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1 Einführung 
 
SAMwin.CBC ist ein professionelles Vermittlungs-System, welches auf SIP (Session Initiation Protocol) basiert. 
Mit SAMwin.CBC können Sie eine oder mehrere Vermittlungsplätze bedienen. Der SAMwin.CBC Server kann kleine 
Anlagen mit wenigen Nebenstellen verwalten, aber auch bei großen Multisite Netzwerken mit bis zu 100.000 
Nebenstellen eingesetzt werden.  
 
SAMwin.CBC greift über die Schnittstelle SIP auf Ihre Telefonanlage zu. Es ist daher notwendig, auf der 
Telefonanlage einen SIP-Trunk einzurichten. Über diese Verbindung kommuniziert der SAMwin.CBC Server mit der 
Telefonanlage.  
 
Zur Fernsteuerung der Vermittlungsapparate, und zum Monitoring von weiteren Nebenstellen, ist es erforderlich, 
diese als TAPI-Lines am SAMwin.CBC Server zur Verfügung zu stellen. 
 
Dieses Handbuch soll Sie Schritt für Schritt durch die Installation und Konfiguration von SAMwin.CBC führen.  
 

1.1 Aufbau und Funktion von SAMwin.CBC 
 

 
 
Funktionsweise: Über das externe Amt gehen auf der Telefonanlage Gespräche ein. Diese werden über den 
konfigurierten SIP-Trunk an den SAMwin.CBC Vermittlungsserver weitergeleitet. Dieser teilt die Gespräche einer in 
SAMwin.CBC konfigurierten Warteschlange nach deren Kriterien zu. Die Gespräche werden im Anschluss den an die 
einzelnen Vermittlungsplätze (SAMwin.CBC Clients) verteilt. Mit Hilfe der SAMwin.CBC Client Vermittlungsoberfläche 
kann die Person an der Vermittlung die Anrufer abhandeln. Die Steuerung der Vermittlungsapparate erfolgt via 
TAPI (Owner). Die aktuellen Stati der Nebenstellen der PBX werden ebenfalls über TAPI (Monitor) ermittelt. Die 
SAMwin.CBC Clients sind über ein TCP/IP-Verbindung an den Server angebunden. 
 
SAMwin benötigt für die Installation und Konfiguration einen Benutzer mit lokalen Administrationsrechten. 
Der SIP-Trunk der PBX muss auf den SAMwin.CBC Server geroutet werden. Außerdem müssen die benötigten TAPI-
Lines zur Verfügung stehen. 
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Die Clientoberfläche für das Verwalten der Gespräche wird gewöhnlich am Arbeitsplatz der Vermittlung installiert; 
die Serverinstallation sowie der SAMwin Manager am Server. Die Installation kann aber auch auf einem 
Rechner erfolgen. Die Anzahl der möglichen aktiven Vermittlungsplätze (Clients) entnehmen Sie bitte Ihrer Lizenz. 
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2 Systemanforderungen 
 

2.1 Anforderungen – Telefonie 
 
 SIP Lizenzen  

Die Dimensionierung der Anzahl der erforderlichen SIP Lizenzen erfolgt nach dem SIP-Trunk 
Lizenzierungsschema der jeweiligen Telefonanlagen. SAMwin.CBC verwendet pro Anrufer im System 1-3 Trunk-
Kanäle gleichzeitig, die für 1-3 Gesprächsäste von SAMwin in die PBX verwendet werden. Eine vollständige 
Lizenzierung erfordert damit die dreifache Anzahl von Anrufern im Vermittlungssystem im Peak-Lastfall. 
 
Die genaue Lizenzanforderung für SIP-Trunk-Gesprächskanäle ist herstellerabhängig. 
 

 TAPI Lizenzen  
SAMwin.CBC erfordert für den Betrieb auf jeden Fall eine TAPI-Owner/Control Lizenz pro Vermittlungsplatz, 
welche zum Ansteuern des Vermittlungsapparates verwendet wird. Um die Besetztanzeige zu aktivieren, ist 
weiters pro Nebenstelle mit Besetzt-Status eine TAPI-Monitor Lizenz erforderlich. 
 

 Warteschlangen 
Für die Handhabung von Warteschlangen (Queues) auf Ihrer Vermittlung ist es notwendig abzuklären, ob für 
diese bereits bestimmte Wave Files vorliegen. Die von SAMwin verwendeten Waves müssen folgendes Format 
haben:  
8 kHz / 16 Bit / Mono. 
 
Ein solches Wave wird z.B. Wartetext oder Wartemusik dem Teilnehmer in der Warteschlange vorgespielt, bis 
sich die Vermittlung oder der gewünschte Teilnehmer meldet. Sie können die von SAMwin mitgelieferten 
Standardwaves verwenden oder sie, mit Hilfe des SAMwin Managers,  nach Ihren Bedürfnissen anpassen.  

 

 Automatische Rufumleitung 
Falls gewünscht, steht es dem Kunden frei, eine solche automatische Rufumleitung auf der Telefonanlage zu 
konfigurieren. Diese dient dazu, bei „frei“ (nicht melden) oder bei „besetzt“ einer Nebenstelle, den Anrufer 
automatisch auf die Vermittlung rückfallen zu lassen. (Call Forward) 

 

 QSIG bei Querverbindung – Anforderungen 
SAMwin benötigt folgende Anforderungen an QSIG bei Querverbindungen zwischen mehreren Telefonanlagen: 

o CLID 
o Path Replacement 
o Anrufumleitungsinfo 
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2.2 Anforderungen – Hard/Software & Server/Client 
 

 Betriebssystem 
Windows 2000 Server, Windows XP prof., Windows 2003 Server 
 

 Hardwareanforderungen 
Server: Hyperthreading bzw. Dual-CPU ab 2 GHz mit mind. 1 GB RAM, erforderlicher Festplattenspeicher: 1 GB 
Client: Standard-CPU ab 2 GHz mit mind. 1 GB RAM, erforderlicher Festplattenspeicher: 1 GB 
 

 Netzwerkvoraussetzungen 
- SCCS1 Protokoll (SAMwin CBC Client Server 1), default Port 81 über TCP/IP 
die einwandfreie Kommunikation im Netzwerk zwischen Server und Client muss gegeben und ausreichend 
schnell in der Verbindung sein, in Abhängigkeit der zu erwartenden Verkehrslast zwischen Server und Client. 
 
- SQL Verbindung default Port 1433 über TCP/IP 
Ebenso muss eine nach der zu erwartenden Verkehrslast zwischen SAMwin Server und der verwendeten SQL 
Datenbank eine entsprechende Netzwerkverbindung gegeben und ausreichend dimensioniert sein um einen 
reibungs- und verzögerungslose Kommunikation der Komponenten untereinander zu gewährleisten.  
 

 Lokale Administrationsrechte - Installation 
Für die Installation von SAMwin werden lokale Administratorrechte am jeweiligen Rechner benötigt.  

 

 SQL Server 
SAMwin verwendet einen SQL Server. Falls Ihr Unternehmen bereits einen SQL Server besitzt, kann dieser 
genutzt werden. 
In diesem Fall müssen Rechte und Zugriffe auf diesen vom SAMwin Server aus überprüft und gewährleistet 
werden. Benutzername und Passwort auf den SQL Server sind erforderlich, (sa-user) sowie die oben 
beschriebenen Netzwerkressourcen!  
 
Welche Art von SQL Server steht zur Verfügung?  
Bei der Installation von SAMwin wird die MSDE mit geliefert. Diese ist bereits auf SAMwin optimiert und kann 
am gleichen Rechner, wie der SAMwin.CBC Server betrieben werden. Bei gleichzeitigem Betrieb von SAMwin.CAS 
sollte dieser zusammen mit SAMwin.CAS auf einem getrennten Host betrieben werden. (Siehe 20.5). 
 

 Sicherung 
In welchen Abständen soll ein automatisches Backup, also eine Sicherung der SAMwin Datenbank erstellt 
werden? Wie lautet der Pfad zum Zielverzeichnis, in dem das Backup abgelegt werden soll? 
 

 E-Mail Accounts 
Für die Verwendung der Mail Funktion muss unter MS Exchange und den einzelnen Outlook Clients die 
Verfügbarkeit, sowie der Zugriff gegeben sein. Für eine Verständigung von Administratoren über SAMwin sind 
die Adresse des Exchange Servers, sowie dessen Port notwendig.  

 

 SMS Funktion 
Für die Nutzung der SMS Funktion ist ein GSM Modul mit dessen SIM-Karte und PIN erforderlich, welches direkt 
am SAMwin Server angeschlossen wird. 
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2.3 SAMwin.CBC Client Server Betrieb 
 
In dieser Betriebsart wird pro Arbeitsplatz ein SAMwin.CBC Client und der SAMwin.CBC Server verwendet. Die 
Lizenz ist gestaffelt nach Anzahl der Server, Clients, Nebenstellen und Mandanten. 
 
Im Client Server Betrieb arbeiten die Clients nicht unmittelbar mit dem Endgerät der Telefonanlage zusammen. Die 
ankommenden Anrufe werden zuerst in der Telefonanlage über einen SIP Trunk zum SAMwin.CBC Server geleitet. 
Über SIP verarbeitet der SAMwin.CBC Server alle Informationen über diesen Anruf und reiht diesen in die 
konfigurierten Warteschlangen ein.  
 
Je nach der Zuordnung von Warteschlangen und angemeldeten Clients wird der Anruf einem bestimmten 
Vermittlungsplatz signalisiert. Nimmt ein Vermittlungsplatz den Anruf an, gibt der CBC Server an die Telefonanlage 
den Befehl, die Verbindung zu diesem Client (Apparat) herzustellen. 
 
Der SAMwin.CBC Server kümmert sich bis zum endgültigen Herstellen der Verbindung des Anrufers mit dem 
gewünschten Teilnehmer um den Anruf und präsentiert diesen solange an der Vermittlung.  
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3  Installation SAMwin.CBC 
 
Entfernen Sie vor der Installation von SAMwin.CBC altere Versionen der SAMwin.CBC von ihren Systemen. Bei der 
Deinstallation bleiben etwaige Konfigurationen in der Datenbank erhalten und müssen anschließend nicht neu 
erstellt werden.  
 
Alle SAMwin.CBC Module können in beliebiger Reihenfolge installiert werden. 
  

3.1 Auswahl der zu installierenden Komponenten 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Nachdem Sie die SAMwin.CBC Installations-CD eingelegt haben erscheint das oben dargestellte Begrüßungsfenster. 
Durch Auswahl der zu installierenden Komponente wird das entsprechende Setup gestartet. 
 
Inhalt der Server-Komponente: 
 
 SAMwin.CBC Server 

 SAMwin.CBC Service Manager 

 SAMwin.Tapi Tester 

 MSDE (Microsoft Server Desktop Engine) 

 
Inhalt der Client-Komponente: 
 
 SAMwin.CBC Client (Vermittlungsoberfläche) 

 SAMwin Manager 

 

Weitere Informationen zu den einzelnen Komponenten erhalten Sie in den nachfolgenden Kapiteln. 
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3.2 Installation der Server Komponenten 
 

 
 
Um nur den SAMwin.CBC Server zu installieren deaktivieren Sie den SAMwin.CAS Server wie im Bild dargestellt. 
 
Die Serverinstallation beinhaltet die MSDE (Microsoft Server Desktop Engine). Dies ist der eingeschränkte 
Microsoft SQL-Server 2000. Die Beschränkungen beziehen sich auf z.B. 2GB maximale Datenbankgröße, keine 
eigene Administrationsoberfläche und Einschränkung bei der Replikationsfähigkeit. Diese ist auf den Zugriff von 5 
gleichzeitigen Benutzern optimiert. Es gibt jedoch keine Nutzer-Beschränkung. Es bleibt also eine Frage der 
Performance, ob man auf ein SQL-Vollprodukt umsteigt. Lesen Sie dazu mehr im Kapitel Allgemeine Aufrufoptionen. 
 
Wenn Ihr Unternehmen bereits einen SQL-Server besitzt, den Sie auch für die SAMwin.CBC verwenden möchten, 
deaktivieren Sie auch die Installation der MSDE. 
 
Mit der Installation des Servers wird auch der SAMwin.CBC Service Manager installiert. Hierbei handelt es sich 
um ein Tool zur Steuerung des SAMwin.CBC Servers. Es kann vom Systemadministrator verwendet werden um das 
Service zu starten und zu beenden. Außerdem sind aktuelle Informationen über den Zustand des Dienstes abrufbar.  
 
Weiters ist in der Installation der SAMwin.TAPI Tester enthalten. Mit Hilfe dieses Programms können Sie die 
konfigurierten Tapi-Lines auf deren Funktionalität überprüfen. 
 
Nach Abschluss der Installation muss der Rechner neu gestartet werden. Der SAMwin.CBC Service Manager 
startet automatisch und wird in der Taskleiste mittels Icon angezeigt. 
 
Hinweis: Die Installation kann einige Zeit in Anspruch nehmen. 
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3.2.1 SAMwin.CBC Service Manager 
 
Mittels Doppelklick auf das Symbol des SAMwin Service Managers im System-Tray erhalten Sie folgendes Fenster: 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Um den SAMwin Server zu stoppen, wählen Sie „Anhalten“ oder um zu starten die Schaltfläche „Starten“. Der 
SAMwin Server wurde bei der Installation als Dienst eingetragen und kann ebenso unter den Windows-Diensten 
angehalten und wieder gestartet werden.  
 
Um die Ereignisanzeige des Servers einzusehen, klicken Sie auf die Schaltfläche „Status“. Sie erhalten eine 
Ansicht aller konfigurierten Lines in einer Liste sowie an- oder abgemeldeten Vermittlungsplätze.  
In dieser Ansicht überprüfen Sie, ob die in SAMwin ausgewählten Lines richtig erkannt werden und ob aktuell 
Vermittlungsplätze am Server korrekt angemeldet sind.  
 
Im Eintrag Service der Ereignisanzeige erhalten Sie Informationen über dem SAMwin.CBC Server, wie die aktuelle 
Versionen der einzelnen Module, sowie auf welchen Server und welche Datenbank aktuell zugegriffen wird.  
 
Im Eintrag TAPI Lines werden alle am SAMwin Server verfügbaren Lines aufgelistet. 
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3.3 Installation der Client Komponenten 
 

 
 
In der Clientinstallation sind der SAMwin Manager und die SAMwin.CBC Vermittlungsoberfläche enthalten. 
Beachten Sie jedoch, dass der SAMwin Manager ein Konfigurationswerkzeug für Ihre SAMwin Umgebung ist und 
eine Installation am Vermittlungsarbeitsplatz daher nicht zwingend erforderlich ist. 
Die Installation des Managers am Clientarbeitsplatz macht nur dann Sinn, wenn der Anwender die Berechtigung 
haben soll, z.B. die externen Teilnehmerdaten (externes Telefonbuch) oder sonstige Informationen der Anlage 
entsprechend zu warten. Die erforderlichen Berechtigungen konfigurieren Sie als Administrator im SAMwin 
Manager. 
 
Deaktivieren Sie die Komponenten SAMwin.Report, SAMwin.Monitor und SAMwin.Hotel. Diese sind Teil des 
Produktes SAMwin.CAS und werden für den CBC-Betrieb nicht benötigt. 
 
Hinweis: Die Installation kann einige Zeit in Anspruch nehmen. 
 
Hinweis: Um den SAMwin Manager an einen nicht-lokale Microsoft SQL Server 2005 Datenbank anzubinden, muss 
auf dem SAMwin Manager Host ein von Microsoft gestelltes SQL DMO Update installiert werden. Siehe:  
 
http://download.microsoft.com/download/4/4/D/44DBDE61-B385-4FC2-A67D- 
48053B8F9FAD/SQLServer2005_BC.msi 
 
Hinweis: Damit der SAMwin Manager auf einem Microsoft SQL Server 2005 die Konfigurationsdatenbank SAMwin 
anlegen kann, müssen am SQL Server die entsprechenden Protokolle freigegeben werden. Starten Sie dazu den 
SQL Server Configuration Manager. Aktivieren Sie im Menüpunkt SQL Server 2005 Network Configuration / 
Protocols for MSSQLSERVER die Protokolle Named Pipes und/oder TCP/IP. 
Starten Sie den SQL Server Dienst neu um die Änderungen wirksam zu machen. 
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3.3.1 Erstmaliger Start - SAMwin Manager 
 
Starten Sie den SAMwin Manager. Sie finden diesen in der SAMwin Programmgruppe im Startmenü. 
 
Standardmäßig wird bei der Installation der Default-User Administrator angelegt. Dieser besitzt noch kein Passwort. 
Dieses können Sie später in der Anwenderverwaltung festlegen! Tragen Sie hier kein Passwort ein und bestätigen 
Sie das Anmeldefenster mit OK. 
 
Beim erstmaligen Start des SAMwin Managers öffnet sich ein Fenster, in dem der Standort des SQL-Servers 
ausgewählt werden muss – (local) für lokalen SQL-Server, sofern sich dieser am gleichen Rechner befindet, oder 
durch Drop Down Auswahl aus dem verbundenen Netzwerk. Nach Auswahl des SQL-Servers wird die 
Datenbankstruktur für SAMwin (Tabellen) erzeugt.  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Abb.: Neuanlegen der SAMwin Datenbank 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

SAMwin Manager – Datenbankstruktur 
(Tabellen) werden erzeugt! 
 

Abb.: Anmeldemaske im SAMwin Manager 
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3.4 Lizenzierung 
 
Nach der Installation startet die SAMwin Manager Oberfläche. Bei Aufruf des SAMwin Managers führt Sie der Wizard 
nach dem erzeugen der erforderlichen Tabellen in der Datenbank automatisch zur Eingabe der Lizenzdaten.  
 

 
 
Entnehmen Sie diese der Rückseite Ihres CD-Covers. Sie können auch den Menüpunkt Lizenzangaben im Menü 
System auswählen um die Lizenzierung zu vervollständigen in dem Sie Lizenztext, Lizenzschlüssel sowie die von 
der Lizenz vorgegebenen Einstellungen auswählen. Beachten Sie die Groß- und Kleinschreibung, sowie alle 
Satzzeichen. 
 
Ist die Eingabe der Lizenzangaben korrekt, erscheint eine gelbe Glühbirne im Fenster rechts und SAMwin wird 
aktiviert. Bestätigen Sie die Eingaben mit Speichern.  

 
Abb.: Lizenzfenster im SAMwin 
Manager 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
HINWEIS: Beachten Sie: Wenn die Anzahl der lizenzierten Nebenstellen überschritten wird, schaltet sich die Lizenz 
automatisch auf die nächst höhere Nebenstellenanzahl um. In einem solchen Fall deaktiviert sich die Lizenz und 
läuft in einen Demobetrieb von 90 Tagen. Sie haben dann also 90 Tage Zeit um die Anzahl der Nebenstellen zu 
korrigieren oder eine erweiterte Lizenz zu erwerben. Die Funktion von SAMwin.CBC wird dadurch nicht 
beeinträchtigt! 
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4 Vorbereiten eines Cisco CallManager 4.x  
 
Grundsätzlich sind für die Vorbereitung des Cisco CallManager folgende Schritte notwendig: 
 

 Line Setup und Konfiguration von Cisco CallManager 
 Installation und Konfiguration des Cisco TSP 
 SIP Konfiguration  

4.1 Cisco CallManager Line Setup 
 

 Vermittlungspartition anlegen 
Die Vermittlungsnebenstellen sollten mittels Partition und entsprechenden Calling Search Spaces so 
eingerichtet werden, dass die weiteren Teilnehmer im Haus die Vermittlung nicht direkt rufen können. Die 
Vermittlungsnebenstellen werden ausschließlich vom SAMwin.CBC Server über den SIP-Trunk gerufen. 
 

 Operator Extension Line konfigurieren 
Busy-Trigger = 1 
Keine Forwards (Rufumleitungen) setzen 
Keine „No Answer Ring Duration“ setzen 
 

 User anlegen und konfigurieren 
Option: „Enable CTI Application Use“ aktivieren 
 

 wichtige SAMwin spezifische CallManager Einstellungen 
 Für alle Lines – Keinen Forward auf Operator Extension Line (Vermittlungsplatzline) setzen 

 
 Alle Devices SAMwin User am CCM zuordnen 

    Zu Nebenstellen: um den Status der Nebenstellen an der Vermittlungsoberfläche bzw. am  
    Besetztlampenfeld darzustellen, müssen die Nebenstellen/Teilnehmer dem User zugeordnet werden. 
 

4.2 Cisco TAPI Service Provider installieren 
 

Der Cisco TAPI Service Provider muss auf dem Rechner installiert 
werden, auf dem sich auch der SAMwin.CBC Server befindet. Bevor 
Sie SAMwin.CBC installieren, ist es notwendig den  
 

 Cisco TAPI Service Provider 
 
zu installieren und zu konfigurieren, um TAPI Control am CBC 
Server-Rechner zu gewährleisten! 
 
Dieser wird von Cisco bei jedem CallManager mit ausgeliefert. 
 
Der Cisco TSP liegt auf dem CallManager unter 
Application\Install Plugins: Cisco Telephony Service Provider 
ausführen bzw. am Rechner speichern und von dort ausführen. 



  

Aktualisiert 05.06.2007  Seite 17 von 83 

4.2.1 TAPI Service Provider konfigurieren 
 
In der Systemsteuerung – Telefon und Modem Optionen – im Reiter Erweitert – Eintrag CiscoTSP001.tsp auswählen 
und wie folgt konfigurieren: 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Unter Reiter Benutzer: CCM Benutzername und Passwort eingeben. Diesem Benutzer sind im Cisco CallManager alle 
benötigten TAPI-Lines, CTI Ports und Route Points zugeordnet.  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Im Karteireiter CTI-Manager: Die IP Adresse des Cisco CallManagers eintragen. Sollten Sie über einen reserve CTI-
Manager verfügen, können Sie hier diesen als zweites eintragen.  
 



  

Aktualisiert 05.06.2007  Seite 18 von 83 

4.3 Cisco SIP Anbindung an einen SAMwin.CBC Server 
 
Konfigurieren Sie einen SIP Trunk Richtung SAMwin.CBC Server und ein dazugehöriges Route Pattern, wie in den 
folgenden Abbildungen beschrieben: 
 

Beachten Sie die Konfiguration der 
SAMwin.CBC Server IP Adresse und einer 
mit der späteren SAMwin.CBC 
Konfiguration übereinstimmenden 
Portnummer unter „Destination Adress“ 
und „Destination Port“; sowie die 
Auswahl von TCP als „Outgoing 
Transport Type“.  
 

CBC Server Adresse 

Freier Port am CBC Server 
Freier Port am CCM 

TCP wird empfohlen 
Beides möglich 

Allowed hat Vorteile, (Infos bei 
Anrufsignalisierung) 

Für Information Erstanruf / 
Wiederanruf 
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Wählen Sie die Route Pattern 
Einstellung in Abstimmung mit 
Ihrem Rufnummernplan.  
 
Diese muss für die später 
konfigurierten SAMwin.CBC 
Route Points, sowie für 
SAMwin.CBC interne 
Routevorgänge eine variable 
Nummernbreite zur Verfügung 
stellen.  
 
Siehe SIP Line Konfiguration im 
SAMwin.CBC Manager! 
 
Beachten Sie: CTI Ports sollen 
nicht für das Besetztlampenfeld 
verwendet werden! 
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5 Vorbereiten eines Cisco Unified Communications Managers 5.x 
 
Grundsätzlich sind für die Vorbereitung des Cisco Unified Communications Managers (kurz: CUCM) folgende Schritte 
notwendig: 
 

 Line Setup und Konfiguration von Cisco Unified Communications Manager 
 Installation und Konfiguration des Cisco TSP 
 SIP Konfiguration  

5.1 Cisco Unified Communications Manager - Line Setup 
 

 Vermittlungspartition anlegen 
Die Vermittlungsnebenstellen sollten mittels Partition und entsprechenden Calling Search Spaces (CSS) so 
eingerichtet werden, dass die weiteren Teilnehmer im Haus die Vermittlung nicht direkt rufen können. Die 
Vermittlungsnebenstellen werden ausschließlich vom SAMwin.CBC Server über den SIP-Trunk gerufen. 
 

 Operator Extension Line konfigurieren 
Busy-Trigger = 1 
Keine Forwards (Rufumleitungen) setzen 
Keine „No Answer Ring Duration“ setzen 
 

 wichtige SAMwin spezifische CUCM Einstellungen 
 Für alle Lines – Keinen Forward auf Operator Extension Line (Vermittlungsplatzline) setzen 

 
 Alle Devices SAMwin User am CUCM zuordnen 

    Zu Nebenstellen: um den Status der Nebenstellen an der Vermittlungsoberfläche bzw. am  
    Besetztlampenfeld darzustellen, müssen die Nebenstellen/Teilnehmer dem User zugeordnet werden. 

 
 User anlegen und konfigurieren 

Option: „Enable CTI Application Use“ aktivieren; Dem User die Devices zuordnen und die entsprechenden 
Rechte vergeben. 

 

5.2 Cisco TAPI Service Provider installieren 
 
Der Cisco TAPI Service Provider muss auf dem Rechner installiert 
werden, auf dem sich auch der SAMwin.CBC Server befindet. Bevor 
Sie SAMwin.CBC installieren, ist es notwendig den  
 

 Cisco TAPI Service Provider 
 
zu installieren und zu konfigurieren, um TAPI Control am CBC 
Server-Rechner zu gewährleisten! 
 
Dieser wird von Cisco bei jedem CallManager mit ausgeliefert. 
 
Der Cisco TSP liegt auf dem CUCM unter Application > Plugins: 
Cisco Telephony Service Provider ausführen bzw. am Rechner 
speichern und von dort ausführen. 
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5.2.1 TAPI Service Provider konfigurieren 
 
In der Systemsteuerung – Telefon und Modem Optionen – im Reiter Erweitert – Eintrag CiscoTSP001.tsp auswählen 
und wie folgt konfigurieren (Der User wird am CUCM, wie im nächsten Punkt beschrieben, eingerichtet):    
 

 
 
Unter Reiter Benutzer: CUCM Benutzername und Passwort eingeben. Diesem Benutzer sind im Cisco Unified 
Communications Manager alle benötigten TAPI-Lines, CTI Ports und Route Points zugeordnet.  
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Im Karteireiter CTI-Manager: Die IP Adresse des Cisco Unified Communications Manager eintragen. Sollten Sie über 
einen reserve CTI-Manager verfügen, können Sie hier diesen als zweites eintragen. 
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5.3 Cisco SIP Anbindung an einen SAMwin.CBC Server 
 
Konfigurieren Sie einen User am CallManager nach der folgenden Vorlage. Ordnen Sie dem User die Devices zu 
vergeben Sie die entsprechenden Rechte. 
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Erstellen Sie ein „SIP-Profile“ (Device > Device Settings > SIP Profile) und ein „SIP Trunk Security Profile“ 
(System > Security Profile > SIP Trunk Security Profile) wie in den Abbildungen dargestellt: 
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Konfigurieren Sie einen SIP Trunk Richtung SAMwin.CBC Server und dazugehörige Route Patterns, wie in den 
folgenden Abbildungen beschrieben: 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
Beachten Sie die Konfiguration der SAMwin.CBC Server IP Adresse und einer mit der späteren SAMwin.CBC 
Konfiguration übereinstimmenden Portnummer unter „Destination Adress“ und „Destination Port“;  
 
Ordnen Sie dem Trunk weiter das konfigurierte „SIP Trunk Security Profile“ und das „SIP Profile“ zu. 
 

CBC Server Adresse 
Freier Port am CBC Server
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Wählen Sie die Route Pattern Einstellung in Abstimmung mit Ihrem Rufnummernplan.  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Diese muss für die später konfigurierten SAMwin.CBC Route Points, sowie für SAMwin.CBC interne Routevorgänge 
eine variable Nummernbreite zur Verfügung stellen.  
 
Siehe SIP Line Konfiguration im SAMwin.CBC Manager! 
 
Beachten Sie: CTI Ports sollen nicht für das Besetztlampenfeld verwendet werden! 
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6 Vorbereiten eines Nortel Communication Server 1000 R4.5 
 
Grundsätzlich sind für die Vorbereitung des Nortel Communication Server 1000 folgende Schritte notwendig: 
 

 DN Setup und Konfiguration 
 Installation und Konfiguration des Remote TSP 
 SIP Konfiguration  

6.1 DN Setup 
 

 Operator Extension DN konfigurieren 
Busy-Trigger = 1 
Keine Forwards (Rufumleitungen) setzen 
Keine „No Answer Ring Duration“ setzen 
DN am Line-Button nicht darstellen  
 

 SAMwin.CBC Domain-User am CCT Server berechtigen 
 

 wichtige SAMwin spezifische Nortel Communication Server 1000 Einstellungen 
 Für alle Lines – Keinen Forward auf Operator Extension Line (Vermittlungsplatzline) setzen 

 

6.2 Remote TSP installieren 
 
Der Windows Remote TSP muss am SAMwin.CBC 
Server mittels eines am CCT-Server berechtigten 
Domain-Users einmalig ausgeführt werden, damit am 
SAMwin Rechner die TAPI Lines verfügbar werden. 
 
Hierzu muß, wie im Screenshot dargestellt, das 
Windows-Programm tcmsetup mit dem Parameter /c 
und dem Rechnernamen des CCT-Servers aufgerufen 
werden. 
 
 
 

Eventuell wird nach der Ausführung von tcmsetup ein Rechner-Neustart erforderlich, um die Lines am SAMwin.CBC 
Server zur Verfügung zu stellen.  

6.3 Statische SIP Gateway Anbindung an einen SAMwin.CBC Server 
 
Die Anbindung des SAMwin.CBC Server an den Nortel Communication Server 1000 erfolgt über ein statisches SIP-
Gateway am Network Routing Server. Die notwendige Konfiguration am Nortel Communication Server 1000 muss 
zuerst eine voll funktionsfähige SIP-Unterstützung im Signaling Server enthalten, und anschließend die Gateway-
Anbindung und entsprechende Routes im Network Routing Server zur Verfügung stellen. 

6.3.1 Vorbereitung der Anbindung im Element Manager 
 
Die im folgenden beschriebene Konfiguration ist nur erforderlich, um den Signaling Server für SIP vorzubereiten, 
und den Network Routing Server anzubinden. Sollte diese Voraussetzung an der Anlage schon gegeben sein, kann 
dieser Punkt übersprungen und mit dem nächsten Kapitel fortgefahren werden. 
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Folgende Screenshots geben ein Beispiel, wie Digit Manipulation Block, Route List Block und Distant Steering Code 
für eine Signaling Server Anbindung aussehen können: 
 
Digit Manipulation Block 
 

 
 
Route List Block 
 

 
 
Distant Steering Code 
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Signaling Server 
Folgende Screenshots geben ein Beispiel, wie SIP GW Settings, CLID Parameters und SIP Uri Map für eine Signaling 
Server Anbindung aussehen können: 
 
 
SIP GW Settings 
 

 
 
 
 
CLID Parameters (x2) 
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SIP URI Map 
 

 
 
 
 

6.3.2 Einrichten der Anbindung im Network Routing Server 
 
Im Network Routing Server ist ein statisches Gateway zum SAMwin.CBC Server einzurichten. Es muss nur ein 
Gateway konfiguriert werden. Dabei muss die Gateway Ziel IP Adresse auf die IP Adresse des SAMwin.CBC Servers 
gesetzt werden. 
Der konfigurierte Gateway Ziel Port muss entsprechend auch im SAMwin Manager in der SIP Konfiguration des 
SAMwin.CBC Servers gesetzt werden. Der Standardwert ist hierbei 5060. 
 
Des Weiteren muss eine Route zum SAMwin.CBC Server konfiguriert werden. Achten Sie darauf, dass die Route im 
freien Rufnummernbereich liegt. 
 
Beachten Sie auch, dass die Namen der L1 und L0 Domains mit den Einstellungen der SIP URI Map im Element 
Manager (sh. 7.3.1) übereinstimmen müssen. 
 
Nachfolgend finden Sie eine Beispielkonfiguration: 
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Service Domain 
 

 
 
L1 Domain 
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L0 Domain 
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Gateway Endpoint Signaling Server 
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Gateway Endpoint SAMwin.CBC 
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Routing Entry to SAMwin gateway 
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Default Routes back to Signaling Server 
 
Bitte beachten Sie, dass der SAMwin.CBC Server bei abgehenden Rufen mit DN Type Private Level 0 addressiert. 
Deshalb müssen die Routen entsprechend dieses Typs definiert werden. 
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SIP Routing Test 
 
Abschliessend sollte mittels eines SIP Routing Test sichergestellt werden, dass die Routen-Konfiguration wie 
gewünscht funktioniert. Hierzu kann der SIP Routing Test für Gespräche vom Signaling Server Trunk auf 
SAMwin.CBC Routepoints, bzw. vom SAMwin.CBC Trunk auf beliebige Nebenstellen, verwendet werden. In beiden 
Fällen sollte der jeweilig richtige Ziel-Trunk angesteuert werden. 
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7 Vorbereiten einer Innovaphone IP v6  
 
Installieren Sie den Innovaphone TSP und konfigurieren Sie ihn wie folgt: 
 
Ändern Sie die Gateway IP Adresse entsprechend Ihrer Netzwerkkonfiguration. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

7.1 SIP-Konfiguration 
Erstellen Sie auf der PBX einen Gateway wie im Bild dargestellt. Beachten Sie, dass alle am SAMwin.CBC Server 
konfigurierten Route Points mit demselben Präfix beginnen müssen. Damit der SAMwin.CBC Server z.B. über die 
Nummern 110 und 111 erreichbar ist, stellen Sie bei ’Number’ auf 11 und ’Enblock Count’ auf 3. Der Interne Route 
Point kann dann in SAMwin z.B. mit 119XXX konfiguriert werden. 
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8 Einrichten des SAMwin.CBC Servers  
 
Durch Klick auf den Eintrag Vermittlung im SAMwin Manager startet der SAMwin.CBC Server Wizard. Hier treffen 
Sie erste Einstellungen für Ihre Anlage und legen einen Standort fest.  
 
Im Wizard werden grundlegende Einstellungen getätigt: 
 

 Anbindung des CBC-Service an die MS-SQL Datenbank 
 Anlegen der Vermittlungsplätze mit Konfiguration der TAPI Lines 
 Konfiguration der SIP Einstellungen (Route Point und Port) 

 

8.1 Dynamisches Konfigurationsupdate 
Einige der Konfigurationseinstellungen können vom SAMwin.CBC Server dynamisch, also ohne Neustart 
übernommen werden. Dies gilt für alle Konfigurationen die nachfolgend aufgelistet sind: 
 

 Neuanlegen eines Vermittlungsplatzes 
 Ändern der TAPI-Line eines bestehenden Vermittlungsplatzes 
 Neuanlegen einer Warteschlange (Client-Neustart erforderlich) 
 Ändern der Wavekonfiguration einer bestehenden Warteschlange 
 Ändern der Warteschlangenkriterien 
 Neuanlegen eines Routepoints 

 
Alle anderen Konfigurationen können nur durch einen Neustart des SAMwin.CBC Servers übernommen werden. 
 
Vorgehensweise: 

 Konfigurationen durchführen → dadurch wird der Button „Geänderte Konfiguration übernehmen“ im  
Manager unter Vermittlung > SAMwin.CBC Server  aktiv. 

 
 Durch drücken des Buttons erscheint das Fenster „SAMwin.CBC Server - Konfigurationsupdate“ 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 Starten Sie das Update durch betätigen des Start-Buttons. Der aktuelle Updatefortschritt wird im Fenster 

angezeigt. Nach Fertigstellung der Übernahme durch den SAMwin.CBC Server können Sie das Fenster 
schließen. Die Änderungen sind nun aktiv. 
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8.2 Portkonfiguration für das Besetztlampenfeld 
 
Im Menüeintrag SAMwin.CBC Server -> Server wird der Rechnername für den SAMwin Server, dessen 
eindeutige IP Adresse, sowie dessen Port automatisch eingetragen (Beim Wizard). Darüber hinaus ist es 
erforderlich, für das Besetztlampenfeld einen eigenen Port festzulegen. Tragen Sie diesen der Abbildung 
entsprechend in das Eingabefeld ein: (Defaultwert 82) 
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8.3 Querverbindungsziffer 
 
Querverbindungsziffern sind notwendig, sobald Sie in Ihrem Unternehmen mehrere Telefonanlagen verwalten, 
welche untereinander kommunizieren sollen. Tragen Sie die eindeutig konfigurierte Querverbindungsziffer im Menü 
SAMwin.CBC Server -> Präfix in der Zeile fld_sttorgidxy ein.  
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8.4 SIP Konfiguration 
 
Der SAMwin.CBC Server ist über SIP an Ihre Telefonanalage angebunden. Die Einstellungen können Sie im unten 
dargestellten Formular vornehmen. Sie finden es unter „SAMwin.CBC Server > SIP“. 
 

 
SIP-Einstellungen: 
 
Mit Hilfe der Schaltflächen im Feld 
„Standardwerte“ können Sie für Ihre 
Telefonanlage eine Voreinstellung treffen. 
 
Mehr Information zu Anlagenspezifischen 
Einstellungen erhalten Sie auf den folgenden 
Seiten. 
 
HINWEIS: Beachten Sie auch, dass 
verwendete Ports unter Umständen in der 
Unternehmensinternen Firewall freigegeben 
werden müssen. Dies gilt für SIP ebenso, 
wie für RTP Ports! 
 
 
 
 
 
 
 
Routepoints: 
 
Tragen Sie die Routepoints Ihrer 
Anlagenkonfiguration entsprechend in das 
vorgesehene Feld ein. 
 
Beachten Sie, dass bei der Konfiguration 
der internen Nummer (z.B. für 
Interposition Calls – Anrufe zwischen den 
Vermittlungen) eine Rufnummer eingetragen 
werden muss, die sich nicht mit den 
Nummern der Route Points überschneidet, 
und nach der führenden Nummer mit dem 
Format X endet (Die gewünschte Länge wird 
durch mehrere „X“ markiert) 
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8.4.1 SIP-Einstellungen Cisco CallManager 4.X und CUCM 5.X 
 
Domain - keine Domain eintragen 
 
Gateway + Port - Die Option Gateway aktivieren 
und die IP Adresse / Port des CCM einstellen. 
 
Lokal + Port - Bezeichnet die Art der Anbindung der 
Anlage an den SAMwin.CBC Server – auf TCP einstellen 
und Port konfigurieren. 
 
RTP Ports - Werden für die Sprachverbindungen 
benötigt. Geben Sie einen Bereich von Ports an, der 
vom Server verwendet werden soll. 
 
Alle anderen Einstellungen unverändert lassen! 
 
 
 
 
 

 
 
 

8.4.2 SIP-Einstellungen Nortel Communication Server 1000 R4.5 
 
Domain - Tragen Sie die SIP-Domain ein. 
 
Gateway + Port - Die Option Gateway aktivieren 
und die IP Adresse / Port des NRS (Network 
Routing Server) einstellen. 
 
Lokal + Port - Bezeichnet die Art der Anbindung der 
Anlage an den SAMwin.CBC Server – auf TCP/UDP 
einstellen und Port konfigurieren. 
 
RTP Ports - Werden für die Sprachverbindungen 
benötigt. Geben Sie einen Bereich von Ports an, der 
vom Server verwendet werden soll. 
 
Lokaler Phone-Context – Konfigurieren Sie den 
Phone-Context (Standard: cdp.udp) 
 
Alle anderen Einstellungen unverändert lassen! 
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8.4.3 SIP-Einstellungen Innovaphone IP v6 
 
Domain – keine Domain eintragen. 
 
Gateway + Port - Die Option Registrant Server 
aktivieren und die IP Adresse / Port des NRS 
(Network Routing Server) einstellen. 
 
Lokal + Port - Bezeichnet die Art der Anbindung der 
Anlage an den SAMwin.CBC Server – auf UDP einstellen 
und Port konfigurieren. 
 
RTP Ports - Werden für die Sprachverbindungen 
benötigt. Geben Sie einen Bereich von Ports an, der 
vom Server verwendet werden soll. 
 
User – Name des auf der Anlage konfigurierten 
Gateway-Users eintragen 
 
Alle anderen Einstellungen unverändert lassen! 

8.5 Erweiterte Konfiguration 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Im Menü Erweitert legen Sie Apparatbezogene Konfigurationen und erweiterte Server Einstellungen fest, wie 
Wartezeiten in Sekunden, Audiocodecs sowie E-Mailempfänger und Text für Drohrufmeldungen. 
 
Sie können definieren welche Nummer am Zielapparat in verschiedenen Szenarien dargestellt werden soll. 
 
Die Forward-No-Answer-Dauer ist jene Zeit nach der eine gerufene Nummer als „nicht erreicht“ gilt und der Anruf 
zur Vermittlung zurückfällt. 
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Die Forward-Busy-Pause gibt ein Zeitintervall an, in dem der Server versucht eine besetzte Nebenstelle zu 
erreichen. Ist die angerufene Nummer gerade besetzt, wartet der SAMwin.CBC Server die eingestellte Zeit ab und 
versucht es anschließend erneut. 
 
Außerdem können Sie hier den Verteilungsalgorithmus für eingehende Anrufe definieren. Der SAMwin.CBC Server 
unterstützt drei Arten der Verteilung: 
 

 Klassisch – Die Anrufe werden der zyklisch an die Vermittlungen verteilt. 
 Durchschnitt – Die Anrufe werden so verteilt, dass im Durchschnitt alle Vermittlungen gleich lang 

telefonieren. 
 Am längsten frei – Die Vermittlung die am längsten frei ist erhält den nächsten Anruf. 

 
 
 
HINWEIS: Die Option Path-Replacement wird nicht von allen Anlagen unterstützt. Der Cisco Unified 
Communications Manager 5.0+ unterstützt diese Option. 
 
HINWEIS: Die Standard-Framegröße muss mit dem in der Anlage eingestellten Wert übereinstimmen. 
Standardwert: 20 ms (Innovaphone 60ms) 
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8.6 Anlegen der Vermittlungsplätze 
 

 
 
Den gewünschten Vermittlungsplätzen muss über den Eintrag Plätze eine physikalische TAPI Line zugewiesen 
werden, welche auch den tatsächlichen Vermittlungsapparaten in Ihrem Unternehmen entsprechen. Zusätzlich 
muss ein SIP-Routepoint zugeordnet werden, den der Server verwendet um abgehende Gespräche der 
Vermittlung zu tätigen. 
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9 Outlook Security Einstellungen - Installation 
 
Wichtig: Überspringen Sie dieses Kapitel wenn Sie das automatische Einlesen von Terminen aus MS Outlook nicht 
verwenden, oder wenn Sie im Outlook das Lesen von Terminen ohne Sicherheitsabfrage bereits freigegeben haben. 
 
Die Informationen in diesem Kapitel sind aus Microsoft Dokumenten entnommen. Bitte wenden Sie sich an Ihren 
Outlook Systemadministrator, wenn Sie Fragen oder Probleme mit der Konfiguration haben. 
Die Outlook Security Einstellungen werden benötigt, wenn Termine aus dem Outlook gelesen werden. Sind sie nicht 
oder falsch eingestellt, kommt immer die Abfrage dass ein Programm versucht auf die Outlook Daten zuzugreifen.  
Für Anwender, die Outlook in Verbindung mit einem Exchange Server nutzen, kann der Administrator zentral die 
Sicherheitseinstellungen anpassen bzw. außer Kraft setzen. 
Sie müssen auf einem Arbeitsplatz als Administrator einige Veränderungen durchführen. Melden Sie sich daher auf 
einer Workstation mit installiertem Outlook an. 
 
Damit der SAMwin.CBC Client die Termine auslesen kann, muss der User „Default“ zumindest die folgenden Rechte 
für den Kalenderordner des Teilnehmers haben: 
 

 Read items 
 Folder visible 

9.1 Office Ressource Kit auspacken und DLL´s installieren 
 
Im Office Ressource Kit ist das AdminPack enthalten. 
(CD:\ORK\FILES\PFILES\ORKTOOLS\ORK10\TOOLS\ADMPACK).  
Starten Sie hier das Programm ADMPACK.exe, welches in einem Ordner einige Dateien installiert. Für uns 
interessant sind die folgenden Dateien:  
 

 Comdlg32.ocx 
 Hashctl.dll 
 Outlooksecurity.oft 
 Readme.doc 

 
Die Datei comdlg32.ocx und hashctl.dll müssen auf Ihrem PC (und später auch auf den PCs der Anwender) in 
das Windows Systemverzeichnis geschrieben werden. Kontrollieren Sie vorab, ob diese Dateien vielleicht schon in 
einer neueren Version vorhanden sind. Diese beiden Dateien sind auch mit folgendem Aufruf zu registrieren:  
 

 Regsvr32 comdlg32.ocx 
 Regsvr32 hashctl.dll 

 
Das Kopieren und registrieren können Sie später im Netzwerk z.B. mit 
einer Gruppenrichtlinie und einem selbst erstellten MSI-Paket durchführen 
lassen. Da die Mailfunktion aber oft nur auf wenigen Systemen erforderlich 
ist, kann dies auch von Hand passieren. 
 
Öffentlichen Ordner anlegen 
 
Nun müssen Sie Outlook starten und einen öffentlichen Ordner anlegen. 
Dieser Ordner muss auf der Wurzel der Struktur liegen und der Name 
muss unbedingt „Outlook Security Settings“ lauten! Wenn Sie für Office 
XP abweichende Einstellungen vornehmen können, können Sie auch einen 
Ordner „Outlook 10 Settings“ anlegen. Welcher Ordner letztlich genutzt 
wird, ist eine Frage der Einstellung auf dem Client (Registrierung). 
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Setzen Sie die Berechtigungen so, dass jeder Mitarbeiter den Inhalt 
lesen kann, und Sie als Administrator natürlich schreiben dürfen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

9.2  Outlook Security Template installieren 
 
Der nächste Schritt ist die Installation einer Vorlage. Durch die Installation von admsetup wurde auch eine oft-Datei 
entpackt, die nun in diesem Ordner zu veröffentlichen ist. Dies erfolgt in folgenden Schritten: 
 

 OutlookSecurity.oft öffnen 
 Öffnen Sie in Outlook diese oft-Datei mit einem Doppelklick 
 Das Formular fragt Sie nach einem Zielordner. Legen Sie das Formular einfach in dem im vorherigen Schritt 

angelegten öffentlichen Ordner ab. 
 

Die Vorlage öffnet sich nun. Bearbeiten Sie hier noch 
nichts. Diese Eingaben würden nicht gespeichert 
werden. 



  

Aktualisiert 05.06.2007  Seite 48 von 83 

9.3  Vorlage veröffentlichen 
 
Nun sollten Sie diese Vorlage in dem Ordner veröffentlichen. Nutzen Sie dazu das Menü „Extras –> Formulare –> 
Formular Veröffentlichen“. 
 

 
 
Wählen Sie den öffentlichen Ordner als Ziel aus (mittels durchsuchen) und tragen Sie als Name für das Formular 
„Outlook Security Settings“ ein. 
 
Wählen Sie dann „Veröffentlichen“ aus. 
Nun ist das Formular in diesem Ordner 
zum Nutzen bereit gestellt. Schließen 
Sie das Formular. Eine eventuell 
gestellte Frage, ob Sie das Formular 
speichern wollen, können Sie mit nein 
beantworten. 
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9.4  Sicherheitseinstellungen festlegen 
 
Nun können Sie basierend auf dem Template eine Sicherheitsvorschrift in diesem Ordner ablegen. Gehen Sie dazu 
in Outlook auf den öffentlichen Ordner „Outlook 10 Security Settings“ und nutzen Sie folgendes Menü von Outlook: 
 
Datei -> Neu -> Formular auswählen -> Suchen in Outlook -> Security Settings -> „Outlook Security Settings“ und 
anschließend bestätigen Sie mit „erstellen“.  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Stellen Sie die Einstellungen entsprechend 
Ihren Anforderungen ein. Sie können 
Einstellungen „global“ machen und durch 
weitere Formulare für besondere 
Anwender abweichende Einstellungen 
vornehmen. Hier die 
Standardeinstellungen: 
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Nach Abschluss der Einstellungen speichern Sie das Formular ab über Close -> Die Frage ob Sie speichern möchten, 
bestätigen Sie mit „ja“. 
 
Eventuell wird eine Fehlermeldung angezeigt, die Sie aber ignorieren können. Sie sehen dann im öffentlichen 
Ordner diese Einstellung als Objekt: 
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9.5  Client konfigurieren 
 
Zuletzt müssen die Clients noch angewiesen werden, eben diesen Ordner zu nutzen.  
 
Per Default 
Windows Registry Editor Version 5.00 
[HKEY_CURRENT_USER\Software\Policies\Microsoft\Security] 
“CheckAdminSettings”=dword:00000001 
 
Beachten Sie bitte, dass Sie als Wert für „CheckAdminSettings“ eine 2 eintragen müssen, wenn der öffentliche 
Ordner „Outlook 10 Security Settings“ benannt wurde. 
 
Natürlich ist es nicht schön, wenn Sie nun auf jedem PC eine REG-Datei importieren müssen. Aber seit Windows 
2000 gibt es die Gruppenrichtlinien, die einiges vereinfachen. Sie benötigen einfach nur eine passende ADM-
Vorlage: 
 
OutlookSecurity.adm 
Bitte als Datei mit der Erweiterung ADM speichern 
 
Nach einem Neustart von Outlook sollten dann die vom Administrator festgelegten Einstellungen greifen. So können 
Sie bestimmte Funktionen wieder „entsperren“.  
 
Wenn Sie die Sicherheitseinstellungen von Outlook lockern, dann sollten Sie andere Optionen zum Schutz Ihrer 
Infrastruktur (und der Ihrer Kunden) installieren. Ein Virenscanner mit häufigen Updates ist ebenso erforderlich wie 
eine permanente Überwachung des Systems.  
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10 Funktionen und Bedienung von SAMwin Manager 

10.1 Allgemeines 
 
Der Tree View im Manager enthält folgende Menüeinträge, welche in den folgenden Kapiteln beschrieben werden: 
 

 System 
 Allgemein 
 Organisationsdaten 
 Externe Rufnummern 
 Vermittlung 

10.2 System  
 

 Lizenzierung 
Um Ihre SAMwin Version aktiv zu schalten. Beachten Sie die Angaben auf der Rückseite Ihres SAMwin CD 
Covers 

 Mandanten 
SAMwin ist Mandantenfähig. Über eine Mandantenfähigkeit ist es möglich, über eine Firma mehrere 
Mandanten (also weitere Firmen) zu verwalten. Jeder Mandant verfügt über eigene Konfigurationen für 
seine Anlage. Tragen Sie in diesem Menü die gewünschten Mandanten ein.  

 Anwender – Legen Sie User an und vergeben diesen entsprechende Berechtigungen auf einzelne SAMwin 
Module und deren Konfigurationsberechtigungen 

 Datenbank – Darstellung der SAMwin Datenbank, Tabellenexport, Maximalgröße, Speicherdauer und 
Import von Organisationsdaten, externen Rufnummern sowie DANN und CPND 
Export via LDAP 

10.3 Allgemein 
 
 Spaltenbezeichnungen - Konfigurieren und Hinzufügen von Optionalspalten, Anpassen von 

Spaltenbezeichnungen für die SAMwin Clientoberfläche 
 Apparate – festlegen von Tarifen für Apparate (Vermietung) 
 Debugger – dient zur Überwachung und Fehlereingrenzung in den einzelnen Modulen 
 Admin Nachricht – versenden von Nachrichten an den Administrator bei eintreten div. Ereignisse 
 Landesspezifische Feiertage, welche in die Gültigkeit von Warteschlangen integriert werden 

 

10.4 Organisationsdaten 
 
Struktur Ihrer Organisationsdaten einsehen und verwalten, Nebenstellen können mit Standorten, Abteilungen und 
Kostenstellen verknüpft werden. 
 
Externe Rufnummern 
Verwaltung der externen Rufnummern, der externen Ansprechpartner sowie der externen Firmentabelle. Im Eintrag 
Erweitert kann nach Firma und Ansprechpartner gefiltert, sowie nach Einträgen gesucht werden. Die externe 
Teilnehmerliste lässt sich über die Clientoberfläche einsehen und auch ändern.  
 
Vermittlung 
Einstellungen zur Anbindung eines SAMwin.CBC Servers und die Verwaltung der dazugehörigen Vermittlungsplätze 
und Warteschlangen.  
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11 Systemkonfiguration 

11.1 Lizenzierung 
 
Nach der Installation startet die SAMwin Manager Oberfläche. Bei Aufruf des SAMwin Managers führt Sie der Wizard 
nach dem erzeugen der erforderlichen Tabellen in der Datenbank automatisch zur Eingabe der Lizenzdaten.  
 

 
 
Entnehmen Sie diese der Rückseite Ihres CD-Covers. Sie können auch im Menü auf Lizenzangaben im Menü 
System klicken und die Lizenzierung vervollständigen in dem Sie Lizenztext, Lizenzschlüssel sowie die von der 
Lizenz vorgegebenen Einstellungen auswählen. Beachten Sie die Groß- und Kleinschreibung, sowie alle Satzzeichen. 
 
Ist die Eingabe der Lizenzangaben korrekt, erscheint eine gelbe Glühbirne im Fenster rechts und SAMwin wird 
aktiviert. Bestätigen Sie die Eingaben mit Speichern.  
 

Abb.: Lizenzfenster im SAMwin 
Manager 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
HINWEIS: Beachten Sie: Wenn die Anzahl der lizenzierten Nebenstellen überschritten wird, schaltet sich die Lizenz 
automatisch auf die nächst höhere Nebenstellenanzahl um. In einem solchen Fall deaktiviert sich die Lizenz und 
läuft in einen Demobetrieb von 90 Tagen. Die Funktion von SAMwin.CBC wird dadurch nicht beeinträchtigt! 
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11.2 Mandantenfähigkeit 
 
Neu in SAMwin.CBC: Die Mandantenfähigkeit. Wenn es sich bei Ihrem Unternehmen um eine Dienstleistende 
Firma handelt, welche eine Vermittlung mehreren Firmen oder Organisationen zur Verfügung stellt, wird von 
Mandanten gesprochen.  
 
Beispiel: Ihr Unternehmen teilt, oder stellt anderen Unternehmen Vermittlungstätigkeiten zur Verfügung; für jede 
einzelne dieser Firmen sollen Organisationsdaten, wie Standorte, Abteilungen und Nebenstellen, sowie Anwender 
und die entsprechenden Rechtevergaben- und Systemkonfigurationen gelten.  
 
Um entsprechend mandantenfähig zu arbeiten und zu verwalten, ist es erforderlich, beim Start des Managers den 
jeweiligen Mandanten per Drop Down auszuwählen. Alle Informationen, welche im SAMwin Manager dargestellt 
werden, beziehen sich auf diesen Mandanten. Um die Daten eines anderen Mandanten einzusehen, ist eine 
Neuanmeldung erforderlich! 
 
Wählen Sie im Menü System „Mandanten“ um anzulegen, ändern oder zu löschen. Alle Einträge werden in 
Tabellenform dargestellt. 

 
 
Abb.: Auswahlfenster beim Start des 
SAMwin Managers. Wählen Sie den 
gewünschten Mandanten aus. 
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11.3 Anwenderkonten und Berechtigungen 
 
Jedem Anwender ist ein Benutzername, ein Passwort und ein Zugriffslevel zugeordnet. Außerdem besitzt jeder 
Anwender eine Reihe von Einzelberechtigungen, die sich auf den SAMwin Manager und die SAMwin.CBC  
Vermittlungskonsole beziehen. 
 
Zum Anmelden am SAMwin System benötigt jeder Anwender seinen Benutzernamen und ein Passwort. Dies 
ermöglicht SAMwin benutzerdefinierte Einstellungen zu speichern. Beim erstmaligen Start des SAMwin Managers, ist 
der Anwender Administrator standardmäßig angelegt. Diesem können Sie beliebig ein Passwort vergeben oder 
dessen Bezeichnung ändern. Es ist möglich, User mit Level 1 für Administratoren, Level 2 z.B. für Techniker und 
Level 3 für Anwender festzulegen. 
 

11.3.1 Neuen Anwender anlegen 
 
Doppelklicken Sie auf Neuer Anwender im Eintrag Anwender/System.  
 
Es wird ein neuer Anwender dem Tree-View hinzugefügt. Dieser erhält automatisch die Bezeichnung Anwender. 
Durch Auswahl des erstellten Anwenders können Anwendername und Passwort verändert, sowie die 
Berechtigungen mittels Checkbox für die einzelnen SAMwin Module vordefiniert werden. Im Fenster rechts 
vergeben Sie den Berechtigungslevel (1 Techniker, 2 Administrator, 3 Anwender).  
 
Im Eintrag Manager werden Anwenderberechtigungen auf den SAMwin Manager festgelegt. Diese wirken sich auf 
die Konfigurationsmöglichkeiten des Anwenders aus.  
 
Im Eintrag Vermittlung vergeben Sie die Rechte für die Konfiguration der SAMwin.CBC Vermittlungskonsole und 
die eingerichteten Warteschlangen. An der Vermittlung angemeldete User haben die Möglichkeit, sich von 
Warteschlangen an- und abzumelden. Ebenso ist es hier möglich, einem bestimmten Anwender gänzlich das 
Anzeigen und die Rechte auf eine bestimmte Warteschlange zu entziehen oder zu vergeben. 
 

HINWEIS: SAMwin.CBC 
ermöglicht es Ihnen, 
Warteschlangen 

bestimmten Anwendern 
zuzuweisen und dem Anwender 
die Möglichkeit zu geben, sich von 
bestimmten Warteschlangen an- 
bzw. abzumelden. 



  

Aktualisiert 05.06.2007  Seite 56 von 83 

11.4 SAMwin Datenbank 
 
Die Administrierung eines SQL-Servers erfolgt mit einem Manager-Tool. Da diese Tool-Software einerseits sehr 
umfangreich und andererseits in der MSDE nicht inkludiert ist, enthält der SAMwin Manager die wichtigsten 
Informationen bezüglich der Datenbank und alle anlagenrelevanten Einstellungen werden im SAMwin Manager 
getroffen. 
 
Wechseln Sie in das Menü System/Datenbank/Allgemein. Es öffnet sich ein Fenster, welches die wichtigsten 
Informationen zur SAMwin Datenbank enthält. (Die Daten werden direkt vom SQL Server ausgelesen). 
 
Durch Rechtsklick auf die Einträge im Datenbankfenster öffnet sich das Popup Menü, in dem Sie folgende Aktionen 
zur Verwaltung der SQL Datenbank durchführen: 
 

 Aktualisieren 
 Datenbank updaten – Updateroutine wird händisch gestartet 
 Datenbank sichern – für ein händisches Backup der Datenbank 
 Maximalgröße ändern – falls Sie die Größe der Datenbank nicht beschränken wollen, schalten Sie die 

Maximalgröße aus. (Geben Sie dazu -1 ein und bestätigen die Eingabe mit OK) 
 Filegröße ändern – Maximalgröße der Tabelle ändern 
 Datenbank leeren – Die gesamte Datenbank wird geleert. (Ausnahme: Lizenz, User-Tabelle) 
 Tabelle exportieren – exportieren eine bestehende Tabelle der SAMwin Datenbank. Beachten Sie, dass 

Tabellen welche mit „x“ gekennzeichnet sind, nicht exportierbar sind!  
 Tabelle importieren – aus einer bestehenden mdb, txt, csv oder xls Datei heraus Informationen für die 

SAMwin Datenbank importieren; wie Organisationseinheiten oder externe Teilnehmer für die Telefonbücher 
 Tabelle leeren – alle Daten aus der Tabelle werden gelöscht 

 

 



  

Aktualisiert 05.06.2007  Seite 57 von 83 

11.5 Datenbankhandling mit MS Access 

 Im Menü „Datei“ den Eintrag „Neu“ auwählen 
 „Projekt aus bestehenden Daten…“ 
 Hier kann ein Profilname angegeben werden (zB. SAMwin) 

Anschließend wie im Bild angegeben, den Datenbankserver, den User und die Datenbank angeben. 
 

 
 
Bestätigen Sie mit „OK“ damit alle SAMwin Tabellen dargestellt werden! 
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11.6 Importieren/Exportieren 
 
Bestehende Organisationsdaten, wie Standorte, Abteilungen, Kostenstellen oder Nebenstellen sowie 
Externe Rufnummern für das externe Telefonbuch können aus der SAMwin Datenbank importiert und exportiert 
werden. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Wählen Sie im SAMwin Manager unter System/Datenbank den Eintrag Importieren u. Exportieren, vergeben 
Sie dem Import/Export einen Profilnamen und bestätigen Sie mit weiter. Wählen Sie die Art des Import/Export.  
 
Im Anschluss fragt SAMwin nach der Art der Importdatei und dessen Eigenschaften, wie Pfad, Tabellenblatt, 
Trennzeichen etc.. Geben Sie die gewünschten Informationen ein und bestätigen die Eingaben mit „weiter“.  
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Bei einem Export, tragen 
Sie das Zielverzeichnis 
ein. 
 
Sie erhalten eine 
Vorschau für den Import: 
 
Bestätigen Sie mit 
„weiter“. 
 
Aktivieren Sie mittels 
Checkbox, die zu 
importierenden  
Organisationsdaten 
(Informationen aus der 
Quelldatei).  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
In der zweiten Spalte „Tabelle Ziel“ geben Sie an, in welche Tabelle der Organisationsstruktur importiert werden 
soll. „Spalte Ziel“ gibt an, in welche Spalte in der ausgewählten Tabelle die Informationen geschrieben werden.  
 
Aktivieren Sie die Checkbox „Identität“ zusätzlich zur Datenauswahl, wenn es sich dabei um ein eindeutiges 
Identitätsfeld handelt. Eine Identität ist in den meisten Fällen z.b. die Nebenstellennummer innerhalb einer Tabelle 
und gibt an, nach welchem Kriterium die Einträge bei einem Import verglichen werden. Es wird so ein doppeltes 
Anlegen von Einträgen verhindert.  
 
Tabellen der Datenbank exportieren/importieren unter System/Datenbank/Allgemein den Punkt Tabellen 
auswählen. Durch Rechtsklick auf die gewünschte Tabelle importieren oder exportieren Sie diese.  
 
Tabellen welche mit „x“ gekennzeichnet sind, sind nicht exportierbar! 
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12 Allgemeine Aufrufoptionen 
 
Mit Hilfe von Aufrufoptionen können die einzelnen SAMwin Module automatisiert als zeitgesteuerter Aufruf (mit Hilfe 
des Windows Task Planers) bestimmte Funktionen abarbeiten, bzw. auf externe Netzwerkdatenbanken zugreifen. 
Aufrufoptionen werden in den Eigenschaften der SAMwin Module nach dem Pfad bei „Ziel“ eingetragen. Bei 
mehreren Aufrufoptionen müssen diese durch einen Abstand voneinander getrennt werden! 
 

 /? Zeigt alle Aufrufoptionen 
 /DB:servername 

auf eine Datenbank auf einem externen Rechner zugreifen auf welchem sich die Datenbank befindet 
 /DBname:datenbankname 

der verwendete Datenbankname wird abgeändert. Als Default wird die Datenbank mit dem Namen 
„samwin“ angelegt. Mit diesem Parameter können mehrere SAMwin Datenbanken auf einem PC angelegt 
werden. 

 /import:importprofil  
Importieren von Nebenstellen/Organisationsdaten sowie externe Teilnehmerinformationen. 

 /backup:dateiname erstellt eine Sicherung der Datenbank (.bak) 
 /restore:dateiname stellt die gesicherten Daten wieder her (.bak) 
 /#nummer wird verwendet um der Vermittlung eine Nummer zuzuweisen. Diese Nummer muss im 

SAMwin Manager konfiguriert sein und dient zur Erkennung der richtigen Einstellung der Vermittlung 
 /debug Protokolliert in einer Datei die Kommunikation der seriellen Schnittstelle mit 

 
Aufrufoptionen können über den Windows Task-Planer automatisiert geplant werden. z.B. tägliches Einlesen des 
Textfile welches die Nebenstellen enthält (Restore) oder regelmäßige Sicherung (Backup) der Datenbank. 
 
Die bereits eingetragenen Aufrufoptionen können im Menü des SAMwin Modules unter „Hilfe“ -> „über Samwin..“ 
eingesehen werden 
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13 Allgemeine Konfiguration SAMwin.CBC 

13.1 Spaltenbezeichnungen ändern / anpassen 
 
In dieser Übersicht sind alle von SAMwin verwendeten Datenbankfelder ersichtlich. Es wird für jedes Datenbankfeld 
 

 ein in der Datenbank definierter Feldname 
 ein per Default für das Datenfeld in der SAMwin Benutzeroberfläche eingeblendeter Name 
 und der durch einen berechtigten Anwender frei zu vergebender Name eingeblendet 

 
ACHTUNG: Der durch einen berechtigten Anwender vergebene Datenfeldname wird bei allen Anwendern 
angezeigt! 
 
Richten Sie in SAMwin Optionalfelder ein, um Ihren Wünschen entsprechend weitere Informationen 
einzublenden.  
 

Je 10 Optionalfelder können für die Tabellen Teilnehmer bzw. erstellte Organisationseinheiten und Ansprechpartner 
sowie der Tabelle Firmen und der Tabelle Ansprechpartner vergeben werden. 
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13.2 CPND – (Calling Party Name Display) 
 

Der Namensabgleich kann in 
beide Richtungen (Anlage zur 
Datenbank oder umgekehrt) 
konfiguriert werden. Damit wird 
vermieden, dass Nebenstellen in 
beiden Systemen (Datenbank 
und Anlage) konfiguriert werden 
müssen. Die Kommunikation mit 
der Anlage geschieht über die 
Background-Schnittstelle der 
PBX. In den Eigenschaften der 
Telefonanlage (aufzurufen im 
Manager unter 
Gebührenerfassung/Standorte) 
wird der Administrator der 
Anlage eingetragen. 
 
 
 
 
 
 

 
HINWEIS: Die Kommunikation bei Cisco Callmanager erfolgt über eine XML Schnittstelle, hierzu sind das Modul 
SAMwin.NET, sowie der IIS Server von Microsoft mit ASP.NET Unterstützung und dem Framework ab der Version 
1.1 für den Abgleich erforderlich! Bei allen anderen Telefonanlagen wird dies über den SAMwin.CAS Server 
unterstützt. Lesen Sie hierzu das Kapitel über SAMwin.NET. 
 

13.3 Backup der SAMwin Datenbank 
 
Um ein Backup Ihrer SAMwin Datenbank zu erstellen, gehen Sie wie folgt vor: 
 

 Legen Sie eine Verknüpfung des SAMwin Managers am Desktop an  
 

 tragen in dessen Eigenschaften im Feld „Ziel“ 
folgende Aufrufoption (getrennt mit Abstand 
und ein / ein): 
 

 z.b.: /backup:c:\sicherung\backup.bak 
 

 führen Sie im Anschluss die Verknüpfung aus. 
(Um ein Backup zu automatisieren kann diese 
Verknüpfung auch mit Hilfe der geplanten 
Task-Option von Windows automatisiert 
werden). 
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14 Organisationsdaten 
 
Der Eintrag Organisationsdaten öffnet die grafische Darstellung aller Organisationseinheiten. Hier verwalten und 
verknüpfen Sie Organisationsdaten untereinander, benennen diese um oder löschen einzelne Tabellen, welche den 
Icons hinterlegt sind. Durch eine Verknüpfung mehrerer Organisationseinheiten untereinander werden Beziehungen 
der Tabellen untereinander hergestellt und es ist in weiterer Folge möglich, Zuordnungen der Tabelleneinträge 
zueinander zu treffen. Diese Konfiguration ist für eine spätere Auswertung erforderlich. 
 
Die Zuordnung von Nebenstellen zu anderen Organisationseinheiten wird hier manuell durchgeführt. Die Oberfläche 
ist graphisch orientiert und vermittelt einen guten Überblick über die Struktur.  
 
Die Tabellen werden miteinander verknüpft indem Sie die zu verknüpfende Tabelle (mittels Icon dargestellt) 
auswählen und den Cursor in die Mitte des Icons bewegen. Der Cursor verwandelt sich in einen Pfeil.  
Ziehen Sie mit gedrückter linker Maustaste den Pfeil zum nächsten Icon und lassen Sie die linke Maustaste los. 
Damit stellen Sie die Verknüpfung von einer Organisationseinheit mit einer anderen bzw. einer Nebenstellentabelle 
mit einer weiteren Organisationseinheit her. 
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15 Externe Rufnummern 
 
Im Menü Externe Rufnummern finden Sie eine weitere Möglichkeit, in SAMwin Kontaktdaten zu verwalten. Erfassen 
Sie Ihre Firmenkontakte und dazugehörige Kontaktpersonen mit deren Ruf- Mobilfunk- und Faxnummer, sowie 
Mailadressen und vielen weiteren Informationen.  
 

 
 
Externe Teilnehmer setzen sich aus zwei Tabellen; der Ansprechpartner- und Firmentabelle zusammen. Die 
Tabelle der Ansprechpartner steht in einer Beziehung zur Firmentabelle und bezieht in der Spalte „Firma“ die 
firmenbezogenen Informationen aus dieser. 
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16   Vermittlung 
 
Hier öffnet sich eine grafische Darstellung der Anbindungen der Vermittlungsplätze an den CBC-Server. (Siehe auch 
Einrichten des CBC-Servers, Lines und Vermittlungsplätze) 
 
Der SAMwin.CBC Wizard startet beim Öffnen des Eintrages Vermittlung automatisch. Hier können Sie nun die 
Anbindung an einen SAMwin.CBC Server konfigurieren. 
 
Im ersten Fenster werden die SAMwin.CBC Server Nummer, Name und Server Typ angezeigt. Bestätigen Sie mit 
„weiter“. Anschließend konfigurieren Sie die Nebenstellenanlage: 
 

 Anbindung des SAMwin.CBC Servers: Netzwerk-Name, IP-Adresse und Port 
 Konfiguration der TAPI-Lines 
 Grundkonfiguration der SIP-Einstellungen 
 Anzahl der Vermittlungsplätze, Bezeichnung und phys. TAPI-Line 

16.1 Konfiguration des SAMwin.CBC Servers 
 
Im Menü Vermittlung finden Sie nun auch den Eintrag für den angelegten CBC Server und dessen 
Konfigurationsmöglichkeiten sowie die damit verbundenen Plätze und Warteschlangen. 
 
Klicken Sie im Fenster links auf den entsprechenden Server. Es öffnet sich rechts das Fenster mit den 
Konfigurationen des Servers. 
 
Hier haben Sie die Möglichkeit Änderungen für folgende Einstellungen vorzunehmen: 
 

 Server – Verbindung zum CBC Service (Name, IP, Port) 
 Nachrichten – Mail und SMS Einstellungen für die Vermittlungsplätze 
 Telefonbücher – SAMwin unterstützt die Abfrage von externen Telefonbüchern (Swisscom, Twixtel, …)  
 Präfix – Einstellungen für Amtsvorwahlen 
 SIP – Einstellungen für die Anbindung des SAMwin.CBC Servers an die PBX 
 Erweitert – zusätzliche Konfigurationseinstellungen 

16.2 Vermittlungsplätze 
 
In diesem Fenster verwalten und konfigurieren Sie Ihre Vermittlungsplätze. Die Vermittlungsplatz-Liste enthält alle 
Vermittlungsplätze, die dem SAMwin.CBC Service zugeordnet sind.  
 
Über das Menü Erweitert können Sie weitere Vermittlungsplätze hinzufügen, in dem Sie im freien Feld eine 
Nummer eingeben, welche den Vermittlungsplatz eindeutig identifiziert. Klicken Sie nun auf Hinzufügen. Es können 
beliebig viele Vermittlungen angelegt werden. Die Anzahl der gleichzeitig aktiven Plätze ist aber über Ihre Lizenz 
beschränkt. 
 
Beispiel: Das Unternehmen konfiguriert vier Vermittlungsplätze, obwohl in der Lizenz nur zwei enthalten sind. Es 
ist also der gleichzeitige Betrieb von zwei Vermittlungen möglich. Welche Vermittlung sich tatsächlich anmeldet, ist 
nicht ausschlaggebend.  
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16.3 Warteschlangen 
 
Warteschlangen dienen dazu, eingehende Gespräche zu halten, bis die Vermittlung den Anruf entgegen nehmen 
kann bzw. bis eine weitere Vermittlung verfügbar ist. Darüber hinaus dienen diese in SAMwin dazu, Gruppierungen 
von Anrufern nach bestimmten (frei zu definierenden) Kriterien zu generieren und diese im Anschluss 
Vermittlungsplätzen zur Verfügung zu stellen.  
 
Warteschlangen können an Vermittlungsplätzen an- und abgemeldet werden, sofern der User über die 
entsprechenden Berechtigungen verfügt. Bei einem eingehenden Anruf vergleicht das SAMwin.CBC Service den 
Anrufer mit den Warteschlangenkriterien und weist den Anrufer der Warteschlange zu. (Siehe Kapitel „Konfiguration 
von Anwenderberechtigungen“ um entsprechende Rechte auf Warteschlangen festzulegen.) 
 

16.3.1 Konfiguration 
 
Wählen Sie den Eintrag Erweitert im Tree View unter Vermittlung/Server/Warteschlangen, um eine neue 
Warteschlange anzulegen. Geben Sie den Namen der Warteschlange ein und bestätigen Sie die Eingabe mit 
Hinzufügen.  
 
Im Fenster rechts legen Sie den aktiven Zeitraum der Warteschlange fest, tragen Textvorschläge für die 
Vermittlung ein, oder hinterlegen der Queue Wave-Files, welche wartenden Anrufern vorgespielt werden.  
 
Auch können Sie hier spezielle Gruppen erstellen (z.B. VIP) und denen weitere Kriterien zuweisen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
HINWEIS: Beachten Sie hier bitte die Wave-Voraussetzungen bei SAMwin: 8kHz, 16Bit, Mono 
 



  

Aktualisiert 05.06.2007  Seite 67 von 83 

Gruppen 
Sind direkt einer Warteschlange zugewiesen. Innerhalb einer Gruppe werden Kriterien logisch mit „und“ verknüpft, 
d.h. mindestens eine Gruppe muss auf den Anrufer zutreffen, um dieser Warteschlange zugewiesen zu werden. 
 
Sie können einer Warteschlange mehrere Gruppen zuweisen. Sinn macht dies z.b. wenn zwei Routepoints einer 
Warteschlange zugeordnet werden sollen. Gruppen erlauben mehrere sich ausschließende Aktionen in einer 
Warteschlange. Bei mehreren Gruppen muss nur eine zutreffen, damit der Anrufer der Warteschlange zugeordnet 
wird. 
 
Kriterien 
Sind direkt einer Wartschlangen-Gruppe zugewiesen. Für Kriterien gelten die gleichen Bedingungen wie für 
Gruppen. Sie können mehrere Kriterien für eine Warteschlange festlegen. Beachten Sie, dass mehrere 
Warteschlangenkriterien in einer Gruppe untereinander mit „und“ verknüpft sind! 
 
Zeitliche Konfiguration von Warteschlangen 
Diese Einstellung bezieht sich auf die zeitliche Gültigkeit dieser Warteschlange. 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
BEISPIEL: So kann z.B. eine Warteschlange für eine Vermittlung einer Zweigniederlassung nur von 8 bis 18 Uhr 
eines Wochentages gültig sein (ohne Berücksichtigung von Feiertagen). Zu jeder anderen Tageszeit bzw. an 
Wochenenden und Feiertagen soll ein Anrufer, der die Nummer der Zweigniederlassung wählt, einer der Zentrale 
konfigurierten Warteschlange zugewiesen werden.  
 
Wählen sie die Warteschlange im Tree-View unter Warteschlangen aus. Im unteren Abschnitt des rechten Fensters 
konfigurieren Sie die zeitliche Aktivität der Warteschlange. Standardmäßig ist die Warteschlange an allen 
Wochentagen und an 24 Stunden jedes Tages aktiv. (Das gesamte Gitter ist blau eingefärbt). Um nun bestimmte 
Tage bzw. Tageszeiten inaktiv zu schalten, markieren Sie jene Bereiche und wählen den Button nicht Aktiv. Jene 
inaktiven Bereiche des Gitters sind nun weiß eingefärbt.  
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16.3.2 Zuordnung von Warteschlangen 
 
Folgender Ablauf umschreibt den exakten Vorgang, der bei einem eingehenden Anrufer angewendet wird, um eine 
Warteschlange zuzuordnen: 
 

1. Vergleich aller Warteschlangen mit dem Anrufer: 
a. Überprüfung, ob mindestens eine der definierten Kriterien-Gruppen der Warteschlange mit den 

Anrufer-Eigenschaften übereinstimmt 
b. Eine Kriterien-Gruppe ohne Kriterien stimmt mit jedem Anrufer überein 
c. Eine Kriterien-Gruppe mit mehreren Kriterien stimmt erst mit einem Anrufer überein, wenn alle 

Kriterien zutreffen 
d. Anrufer werden vom System nie in Parkplatz-Warteschlangen eingereiht 

2. Die nun übereinstimmenden Warteschlangen werden auf Zeitkriterien getestet: 
a. Überprüfung, ob von den bisher übereinstimmenden Gruppen der Warteschlange die zugehörigen 

Zeit- und Feiertagskriterien der Anruferzeit entsprechen 
b. Ein Zeitkriterium entspricht der Anruferzeit, falls diese innerhalb des als Aktiv gekennzeichneten 

Zeitbereichs liegt 
c. Eine Gruppe entspricht standardmäßig allen im Zeitbereich als Aktiv gekennzeichneten 

Wochentagen, also auch auf diese fallende Feiertage 
d. Eine Gruppe, die als "aktiv nur an Feiertagen" gekennzeichnet ist, entspricht der im Zeitbereich als 

aktiv gekennzeichneten Anruferzeit demzufolge nur an Feiertagen 
e. Eine Gruppe, die als "aktiv nur außerhalb von Feiertagen" gekennzeichnet ist, entspricht der im 

Zeitbereich als aktiv gekennzeichneten Anruferzeit demzufolge nur, falls dieser nicht auf einen 
Feiertag fällt 

3. Für die nun übereinstimmenden Warteschlangen wird überprüft, ob mindestens eine Vermittlung aktiv ist: 
a. In diesem Schritt erfolgt die Überprüfung, ob der Anrufer im Tagesbetrieb weitergereiht wird, oder 

die Nachtkonfiguration greift 
b. Falls in den bisher übereinstimmenden Warteschlangen Vermittlungen aktiv sind, werden nur diese 

Warteschlangen zur weiteren Tages-Zuordnung herangezogen 
c. Falls in den bisher übereinstimmenden Warteschlangen keine Vermittlungen aktiv sind, werden alle 

diese Warteschlangen zur weiteren Nacht-Zuordnung herangezogen 
 
Tages-Zuordnung 

1. Der Anruf wird nun der in der Warteschlangen-Konfiguration als erstes gereihten, aktiven Warteschlange 
zugeordnet 

2. Dieser eingereihte Anrufer wird jetzt abhängig von den Signalisierungs-Einstellungen der zugeordneten 
Warteschlange einer oder mehreren Vermittlungsplätzen angezeigt. 

 
Nacht-Zuordnung 

1. In der Warteschlangen-Konfiguration als erstes gereihten Warteschlange wird nun die Nacht-Konfiguration 
überprüft 

2. Falls die Nacht-Konfiguration auf eine Nachtnebenstelle verweist, endet die Warteschlangen-Zuordnung mit 
dem durchstellen des Anrufers auf diese Nebenstelle 

3. Falls die Nacht-Konfiguration auf eine weitere Warteschlange verweist, greift eine der folgenden Aktionen: 
d. An der als Nacht konfigurierten Warteschlange ist mindestens eine Vermittlung angemeldet. Der 

Anrufer wird dieser entsprechend der Tages-Zuordnung signalisiert 
a. An der als Nacht konfigurierten Warteschlange ist eine Nachtnebenstelle konfiguriert. Der Anrufer 

wird auf diese durchgestellt. 
b. Die als Nacht konfigurierte Warteschlange verweist auf eine weitere Warteschlange. Für den 

Anrufer wird anhand dieser wieder Punkt a. bis c. überprüft. 
 
HINWEIS: Beachten Sie bei der Konfiguration, dass transparente Warteschlangen in der Zuordnung wie normale 
Warteschlangen behandelt werden. Sollen diese in Ihrer Konfiguration als Sammelwarteschlangen fungieren, in die 
kein Anruf direkt zugeordnet wird, müssen sie eine entsprechende Regel definieren. (z.B.: aktive Zeit einschränken) 
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17 Funktionen und Bedienung von SAMwin.CBC 

17.1 Allgemeine Konfiguration 
 
SAMwin.CBC bietet umfangreiche Möglichkeiten Ihren Vermittlungsplatz Ihren Bedürfnissen entsprechend 
anzupassen. Um die Konfigurationsmöglichkeiten einzusehen, wählen Sie im Menü Ansicht den Eintrag 
Konfiguration. 
 
Änderungen werden hier mit Klick auf OK gespeichert. (Vorausgesetzt der angemeldete User, verfügt über die 
erforderlichen Rechte die Sie im Vorfeld im Manager konfiguriert haben – siehe Kapitel Anlegen und Verwalten von 
Anwenderkonten- und Berechtigungen). Sie können auch einzelne Konfigurationsprofile speichern. Nehmen Sie 
dazu die gewünschten Änderungen vor und klicken auf den Button Speichern. Es öffnet sich ein Dialogfenster um 
den Pfad und den Dateinamen für die Konfiguration zu anzugeben. Sämtliche Konfigurationseinstellungen werden in 
dem angegebenen File (mit der Endung .cbc) gespeichert und können ebenso importiert werden. 
 
Folgende Konfigurationen können Sie Ihren Berechtigungen entsprechend in SAMwin.CBC vornehmen: 

17.1.1 Anzeige 
Einstellungen für die Anzeige in der SAMwin.CBC Vermittlungsoberfläche wie Schriftart, grafische Anzeige des 
Anrufers, der Vermittlung und des angerufenen Teilnehmers. 
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17.1.2 Besetztlampen-Anzeige 
 
Das Besetztlampenfeld zeigt auf einen Blick neben den Nebenstelleninformationen auch an, auf welchen 
Nebenstellen aktuell telefoniert wird, wo Rufumleitungen gesetzt sind uvm. Es besteht die Möglichkeit, einzelnen 
Teilnehmern Bilder zu hinterlegen. Bitte beachten Sie, dass die Bilder, um nicht verzerrt dargestellt zu werden, ein 
Seitenverhältnis von 7:9 haben müssen. Dies entspricht dem EU-Passbild-Standardformat von 35x45mm.  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Sie können im Konfigurationsmenü des Client das Besetztlampenfeld aktivieren und diese automatisch bei Start der 
SAMwin.CBC Vermittlungsoberfläche anzeigen lassen. Sie finden in diesem Menü weiters Optionen, welche sich auf 
die Anzeige von Nebenstellen im Besetztlampenfeld auswirken. Unter anderem legen Sie hier fest, in welcher Farbe 
besetzte und umgeleitete Nebenstellen angezeigt werden sollen.  
 
Weiters haben Sie im die Möglichkeit durch Rechtsklick auf die gewünschte Nebenstelle eine Rufumleitung auf 
diese manuell zu setzten oder wieder zu entfernen. 
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17.1.3 Listen-Berechtigungen 
 
Setzten Sie Berechtigungen für das Anzeigen, Editieren und Suchen von Listen-Einträgen in den internen- und 
externen Telefonbüchern der Vermittlungskonsole, es handelt sich dabei um Spalten mit Informationen, welche 
direkt aus der Datenbank bezogen und dem Anwender angezeigt werden. Aktivieren Sie die gewünschte 
Berechtigung mittels der Checkboxen um diese am Clientarbeitsplatz ein- oder auszublenden.  
 
Beachten Sie, dass der angemeldete User an der Vermittlung über die entsprechenden Berechtigungen verfügen 
muss um dieses Menü konfigurieren zu können! 
 

 
 

17.1.4 Stichwörter 
 
Sind Informationen, welche nebenstellenabhängig vom Anwender manuell vergeben werden, wie Krankheit, 
Abwesenheit oder sonstige wichtige Informationen. Sinn machen Stichwörter, wenn Sie über die 
Anwenderoberfläche nach allen Personen filtern möchten, die krank oder abwesend sind. 
 
Sie haben die Möglichkeit, Nebenstellen Stichwörter einzutragen. Diese werden zeitgleich in die Datenbank 
geschrieben und – wenn mehrere Vermittlungen vorhanden sind – auch an diesen in der Nebenstellenliste 
angezeigt. Die SAMwin.CBC unterstützt die Suche mit Hilfe des Eingabefeldes in der Nebenstellenliste nach 
Stichwörtern. Stichwörter können Sie den Nebenstellen nicht nur im Konfigurationsfenster, sondern auch im 
Kontextmenü des Infofeldes der CBC zuweisen. 
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17.1.5 Tastenkonfigurationen 
 
Einstellungen für Tastenkombinationen, welche in der SAMwin.CBC Vermittlungsoberfläche verwendet werden um 
Anrufe noch einfacher und effizienter zu verwalten.  
 
Sie können Tastenkombinationen auch nach eigenen Wünschen abändern. Klicken Sie auf den gewünschten Eintrag 
und anschließend auf die Schaltfläche „Bearbeiten“.  
 

 
 
Drücken Sie nun die gewünschte Tastenkombination. Diese wird im Feld „Tasten“ eingetragen.  
Mit der Schaltfläche „Übernehmen“ bestätigen Sie die Eingabe und übernehmen die neue Konfiguration.  
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17.1.6 Vermittlungsoptionen 
 
Einstellungen für die Vermittlungsoberfläche, wie:  

 vorgegebene Zeit zwischen den Anrufen 
 automatische Nachtschaltung nach einer vorgegebenen Zeit 
 Benutzerdefinierter Betreff bei Mailversand 
 Einstellungen für die Anzeige der Nebenstellenstati 
 Stil der Anrufe-Liste 
 uvm. 
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17.1.7 Warteschlangen 
 
In diesem Menü legen Sie die Eigenschaften der eingerichteten Warteschlangen Anwenderspezifisch fest. Dies 
umfasst die Farbgebung genauso, wie auch spezielle Klingeltöne und Meldetexte für die jeweiligen 
Warteschlangen. 
 
Meldetexte sind benutzerdefinierte Texte, die in der SAMwin.CBC Vermittlungsoberfläche eingeblendet werden, 
sobald ein bestimmtes Warteschlangenkriterium eintritt. Diese sind sinnvoll, wenn sich Ihre Vermittlung 
Warteschlangen- bzw. Anruferabhängig melden soll. Zu diesem Zweck werden bei eingehenden Anrufen Meldetexte 
eingeblendet, die im Anschluss nur noch vorgelesen werden müssen.  
 
Tragen Sie den gewünschten Meldetext im Feld „Meldetext-Vorschlag“ der Warteschlange ein! 
 
Meldetext-Wave: Hier können Sie Anwenderabhängige Waves konfigurieren die dem Anrufer bei Anrufannahme 
der Vermittlung vorgespielt werden (z.B.: den Begrüßungstext der Vermittlung: „Telecommunication Software. 
Guten Tag – Was kann ich für Sie tun?“). 
 

 

17.1.8 Programme 
 
Vergeben Sie als Aufruf für die am häufigsten verwendeten Anwendungen neben der Vermittlungsoberfläche ein 
Tasten-Kürzel um Ihre Arbeit noch effizienter zu gestalten. Geben Sie den Pfad zum gewünschten Programm an 
und aktivieren Sie den Eintrag mittels Checkbox.  
Sie müssen anschließend in den Menüeintrag „Tastenkonfiguration“ wechseln und hier (in der Liste ganz unten) 
bei dem Eintrag für die Applikation das gewünschte Tastenkürzel für den Aufruf eintragen.  
 
Insgesamt stehen Ihnen 6 Aufrufoptionen für Anwendungen zur Verfügung, welche mit den 6 Feldern für die 
Pfadangabe im Menüeintrag Programme verknüpft sind. 
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17.2 Vermittlungsspezifische Konfiguration 
 

17.2.1 Nachtschaltung 
 
Die Aktivierung der Nachtschaltung dient einerseits dazu die aktivierten Warteschlangen der angemeldeten 
Vermittlung abzumelden, andererseits aber die volle Funktion des SAMwin.CBC Vermittlungsplatzes zu erhalten. 
(d.h. Sie können weiter über die SAMwin.CBC Vermittlungsoberfläche telefonieren, suchen uvm.) 
 
Bei Aktivierung der Nachtschaltung werden alle anstehenden Anrufe zu einer freien Vermittlung oder einer anderen, 
in SAMwin konfigurierten Nebenstelle weiter gegeben. Bei Deaktivierung der Nachtschaltung werden die aktiven 
Warteschlangen am SAMwin Service wieder angemeldet. Eine zuvor aktivierte Pauseschaltung wird dabei wieder 
aufgehoben. Die aktive Nachtschaltung wird durch den grauen Schriftzug „Nachtschaltung“ im Feld Anruferstatus 
der Vermittlung angezeigt. 

17.2.2 Pauseschaltung 
 
Die Pauseschaltung dient dazu, dringende Arbeiten sofort auszuführen, ohne mit einem Anrufer verbunden zu 
werden. Bei aktiver Pauseschaltung werden zwar Anrufer den Warteschlangen zugeordnet, aber diese werden nicht 
mit ihren Vermittlungsplatz verbunden. Dies gibt Ihnen die Möglichkeit, dringende Arbeiten in Ruhe auszuführen. 
 
Aktivieren Sie die Pause- oder Nachtschaltung während eines Gesprächs oder einer Vermittlungstätigkeit, hat dies 
keinerlei Auswirkung auf das aktuelle Gespräch, sondern beginnt erst beim nächsten Gespräch zu greifen. 

17.2.3 Teilnehmer - Informationen 
 
In der SAMwin.CBC Vermittlungsoberfläche können folgende Teilnehmerinformationen dargestellt und durchsucht 
werden:  

 Interne-Nebenstellenliste 
 Externe Ansprechpartner- und Firmentabelle 
 Informationen zur Wahlwiederholung 
 Externe Telefonbücher (z.B. Klicktel, Twixtel, Swisscom..) 

 
Die Auswahl erfolgt über die Symbolleiste oder durch Tastenkürzel. (Siehe Kapitel Tastenkürzel) 

17.2.4 Nebenstellen, Ansprechpartner und Firmen 
 
Die Nebenstellen, Ansprechpartner- und Firmentabellen enthalten alle Einträge der hinterlegten Tabellen in der 
SAMwin Datenbank. Diese können über die Vermittlungsoberfläche im Menü Ansicht -> Konfiguration, -> 
Listenberechtigungen (im Drop Down Menü) geändert und eingesehen werden. Lesen Sie dazu das Kapitel 
„Listenberechtigungen“. 

17.2.5 Anrufe 
 
In der Anruf-Tabelle werden je nach Konfiguration alle Gespräche der Vermittlung seit Start des Clients aufgelistet. 
Als zusätzliche Information werden auch Bezeichnung, Zeit und Art des Anrufes (Vermittelt, Versäumt, …) 
dargestellt. 
 
Durch Doppelklick auf den gewünschten Eintrag wählen Sie die Rufnummer erneut an. 
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18 Externe Telefonbücher 
 
SAMwin.CBC unterstützt die Verwendung von externen Telefonbüchern, wie das Telefonbuch Klicktel für 
Deutschland, Twixtel für die Schweiz, (CD-Installation) und/oder Swisscom XML (über Internet - Soap) für die 
Schweiz und Liechtenstein. Selbstverständlich können auch mehrere solcher Telefonbücher gleichzeitig verwendet 
werden.  
 
Eine Abfrage ohne SAMwin.CBC ist mit Hilfe einer Clientinstallation des jeweiligen Telefonbuchherstellers möglich. 
Benötigt werden in diesem Fall eine XML-Schnittstelle, eine SQL-ähnliche Kommandosprache sowie eine 
Kommunikation mittels TCP/IP zwischen den einzelnen Komponenten.  
 
Nach Erwerb der Server-Telefonbuchsoftware, installieren Sie diese am gewünschten Server.  
 
Im Anschluss an die Telefonbuchinstallation, finden Sie im SAMwin Manager im Menü Vermittlung/CBC 
Server/Telefonbücher die entsprechenden Konfigurationsmöglichkeiten der eingetragenen Telefonbücher. Geben 
Sie hier die erforderlichen Informationen, wie Port, Namen oder die IP-Adresse bzw. den UNC-Pfad des Rechners 
an, auf dem das Telefonbuch installiert wurde oder verwenden Benutzernamen und Passwort (bei Swisscom). 
 
Im Anschluss an die Konfiguration müssen das SAMwin Service sowie alle angemeldeten Vermittlungsplätze neu 
gestartet werden um die Änderungen zu übernehmen! 
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18.1 Abfrage der Telefonbuchdaten  
 
Die Abfrage der Telefonbucheinträge erfolgt über die am Clientarbeitsplatz installierte SAMwin.CBC 
Vermittlungsoberfläche. Klicken Sie dazu auf die gewünschte Schaltfläche in der Symbolleiste um das Fenster für 
die Abfrage der Daten zu öffnen. Die Schaltflächen der Telefonbücher erscheinen auf der Clientanwendung nach 
erfolgter Konfiguration im SAMwin Manager.  
 
Geben Sie das Suchkriterium in das Eingabefeld ein und bestätigen mit der Schaltfläche „Suchen“ um die 
gewünschten Suchergebnisse anzuzeigen. Sie können auch mit Hilfe der Taste F12 auf Ihrer Tastatur in dieses 
Feld springen! (Fokus auf das Eingabefeld für die Suche).  
 

 
Abb.: Darstellung der Suchresultate „Klicktel“ in SAMwin.CBC 
 
Um nach weiteren Suchkriterien zu filtern, (wie Vorname, Ort, Straße uvm.) wählen Sie das zugewiesene 
Tastenkürzel für die verknüpfte Suche (Shift + F2 für Nachname / Shift + F3 für Vorname / Shift + F4 für Ort 
und Schift + F5 für Straße). 
 
Geben Sie die neuen Kriterien in das Suchfeld ein! Anschließend klicken Sie mit der Maus die Schaltfläche „Suchen“ 
oder drücken die Taste F10. Es handelt sich hierbei um eine „verknüpfte“ Suche, bei der das vorangegangene 
Suchkriterium in die Suche miteinbezogen wird. Mit der Taste F12 heben Sie die verknüpfte Suche wieder auf.  
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19 Notfallkonzept 
Im Anschluss werden einige Notfallszenarien beschrieben und Vorschläge zu deren Behebung / Vorbeugung 
gemacht: 

19.1 Ausfall des Client oder der Verbindung zum Client  
 
Wenn der Client die Verbindung verliert, wird dieser von allen Queues abgemeldet. 
Auswirkungen eines Clientausfalls: 
 

• anstehende und wartende Anrufer werden von der Vermittlung genommen und neu eingereiht, sofern eine 
andere Vermittlung aktiv ist 

 
• das neue Queueing passiert nach vorkonfigurierten Regeln und der Anrufer wird neu eingereiht bzw. 

gelangt zu einer vorkonfigurierten Nachtnebenstelle 
 

• Ist keine weitere Vermittlung oder weitere konfigurierte Nachtnebenstelle aktiv um den Anruf entgegen zu 
nehmen, bleibt der Anrufer im System, bis eine Vermittlung wieder verfügbar ist. Bei einem Ausfall der 
Verbindung zum Server wird in der Statusleiste der Anwendung (rechts unten) „keine Verbindung“ 
angezeigt. Außerdem erscheint ein roter Schriftzug „keine Verbindung“ am SAMwin.CBC Client. Bei einem 
solchen Ausfall bleibt der Anruf erhalten, es findet jedoch kein akustische- und optische Darstellung statt. 

 

 

19.1.1 Notfallkonfiguration - Lösung  
 
Einen Überlauf auf eine andere Queue konfigurieren oder eine bestimmte Nachtnebenstelle einrichten, welche 
aktiviert wird, wenn sich der Client nach einer bestimmten Zeit nicht meldet. Die Nachtnebenstelle soll auf eine 
physikalische Line (z.B. Portier) umgeleitet werden. Hierfür bieten sich z.B. zusätzliche Apparate (etwa 
Entlastungsapparat oder Portier) oder eine zweite Leitung auf dem Vermittlungsapparat an.  
 
Konfiguration anhand des Beispiels der zweiten Leitungstaste:  
 
Um im Notfall Anrufe auf einem bestimmten Vermittlungsapparat durchzustellen, benötigt dieser eine zweite 
Leitungstaste. Auf diese zweite Leitung werden Anrufe im Notfall durchgestellt und dabei nicht mehr von der 
SAMwin.CBC Vermittlung aufgegriffen. Dies garantiert bei Fehlfunktion oder Fehlkonfiguration der 
Vermittlungssoftware weitere Erreichbarkeit unter dieser Rufnummer. Wichtig ist, dass die zweite Leitungstaste 
nicht als Vermittlungsnebenstelle in der SAMwin.CBC Konfiguration angegeben wird! 



  

Aktualisiert 05.06.2007  Seite 79 von 83 

19.2 Ausfall des Servers oder der Verbindung zum Server 
Ausfall des Servers-, des TSP- oder der PBX-Verbindung. Gespräche werden von der Anlage nicht mehr an den 
Server weitergegeben bzw. der Server und die Datenbank haben keinen Zugriff mehr auf die Anlage und den dort 
konfigurierten Route Point. 
 

 
 

19.2.1 Cold Standby: Recovery Konzept über Ersatzrechner 
 
Durch eine regelmäßige Sicherung der Datenbank und den Restore auf einem bereitgestellten Ersatzrechner kann 
bei einem Ausfall schnell auf ein Cold-Standby-System umgestellt werden. (Siehe Aufrufoptionen)  
 
Die Umstellung vom Hauptsystem auf das Standby-System kann telefonanlagenseitig durch einen zusätzlichen 
Einsprungpunkt unterstützt werden, der ein schnelleres Umschalten ermöglicht. Zum Beispiel bietet der Cisco 
Callmanager die Möglichkeit, vor den SAMwin.CBC Trunk einen inaktiven Routepoint zu schalten, der über eine 
statisch gesetzte Rufumleitung den Trunk ansteuert. Sollte das Hauptsystem ausfallen, kann die Rufumleitung 
schnell auf den Trunk des Backup-Systems umgeschaltet werden. 
 

19.2.2 Fallback: Recovery Konzept über Hunt Group 
 
Die Verwendung von SIP-Trunks erlaubt bei den meisten Telefonanlagen-Typen, einen alternativen Trunk als 
Ausfallsroute zu definieren. Damit können beim Ausfall des SAMwin.CBC Servers bzw. der Netzwerkverbindung 
Anrufe unmittelbar auf die Ausfallsroute umgeleitet werden. 
 
Voraussetzung für diese Konfigurationsvariante sind: 

- Die Möglichkeit einer Trunk-Ausfallskonfiguration an der Telefonanlage 
- Ein Sekundär-Trunk, der als Ausfallsroute verfügbar ist 

 
Im folgenden wird eine komplexere Konfiguration detailliert anhand eines Cisco Callmanager 4.1 beschrieben. Auf 
dieser Anlage stellt sich das Problem dar, dass als Ausfalls-Destination von Trunks nur weitere Trunks verwendet 
werden können. 
 
Um bei einem Ausfall des SAMwin.CBC Systems alternative Nebenstellen der Vermittlung als Ersatzdestination 
ansprechen zu können, kann am Cisco Callmanager 4.1 eine Hunt List verwendet werden. Um bei Ausfall des 
SAMwin.CBC SIP Trunks bzw. des Servers die Anrufer auf diese Hunt List zu routen, muss aufgrund der genannten 
Einschränkung der Weg über einen sekundären Trunk geführt werden. Die folgende Konfiguration beschreibt die 
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Lösung mittels einen Sekundär-Trunks, der über ein Gateway zurück in die selbe Telefonanlage auf eine Hunt List 
geführt wird. 
 
 
Primary Trunk  
 
Konfigurieren Sie wie bereits beschrieben einen SIP-Trunk zum SAMwin.CBC Server als Primary Trunk. Diese wird 
die Route den Regelbetrieb des Vermittlungssystems übernehmen. 
 
 
Secondary Trunk  
 
Konfigurieren Sie einen weiteren Trunk beliebigen Typs auf ein Gateway als Secondary Trunk. Diese wird die Route 
im Ausfallsszenario zur Verfügung stellen. 
 
 
Route Groups 
 
Konfigurieren Sie zwei Route Groups, eine Primary Trunk Group und eine Secondary Trunk Group, und weisen sie 
diesen den jeweiligen Trunk zu. Jede Group enthält damit im Endeffekt nur einen einzelnen Trunk. 
 
 
Route List 
 

Konfigurieren sie eine Route List, die das 
SAMwin.CBC System ansteuern wird. Diesem 
werden die beiden vorhin konfigurierten 
Route Groups zugewiesen.  
 
Hierbei muss der Primary Route Group eine 
höhere Priorität als der Secondary Route 
Group zugewiesen werden. 
 
Dadurch wird die Secondary Route Group 
erst bei Ausfall der ersten Route 
angesprochen. 
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Route List Detail – Primary Route Group 
Wie im nebenstehenden Bild zu erkennen, 
wird die Primary Route Group ohne weitere 
Änderung in die Route List eingefügt. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Route List Detail – Secondary Route Group 

Die entscheidende Konfiguration wird durch 
die im nebenstehenden Bild dargestellte 
Prefix Digits Einstellung erreicht. 
 
Das Voransetzen von Prefix Digits im 
Ausfalls-Szenario erlaubt es, den 
Secondary Trunk über ein Gateway zurück 
in die selbe Telefonanlage zu führen. 
 
Durch die Rufnummernmanipulation wird 
hier kein Loop erzeugt, da die resultierende 
Nummer (im Beispiel 
8999<OriginalNummer>) ein Routing auf die 
Ausfalls-Destination ermöglicht. 

 

 

 
Gateway 
 
Führen Sie die am Gateway erforderliche Konfiguration durch, um die im vorigen Schritt manipulierte Rufnummer 
bei eintreffen direkt auf dieselbe Telefonanlage zurückzusenden. 
 
Ausfalls-Destination 
 
Als Ausfalls-Destination bietet sich auf dem Cisco Callmanager 4.1 eine Hunt List an, über die auch Mehrplatz-
Installationen für die Dauer des Ausfalls des Primärsystems in reduzierter Qualität am Apparat bedient werden 
können. Eine Mailbox-Lösung kann in dieser Zeit den Überlauf abfangen, und damit eine vollständige Deckung aller 
Anrufer selbst im Hochlastfall bieten. 
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20 Weitere technische Anforderungen 
 
Die im Folgenden beschriebenen Einschränkungen müssen in der Umgebung der SAMwin.CBC-Installation 
gegeben sein. 

20.1 SIP 
 
- SAMwin.CBC erhält CLID und weitere Anruf-Informationen über SIP-Signalisierung von der Telefonanlage. 

Über die in diesem Dokument enthaltene Telefonanlagen-Konfigurationsanweisung hinaus ist 
sicherzustellen, dass die entsprechende Rufinformation tatsächlich auf SIP-Ebene zur Verfügung gestellt 
wird. 

20.2 RTP 
 
- SAMwin.CBC unterstützt G.711 a-law und μ-law sowie G.729. Unabhängig der tatsächlich verwendeten 

Codecs ist es erforderlich, dass sowohl eingehende als auch abgehende Kanäle von SAMwin.CBC 
telefonanlagen-seitig den gleichen Codec verwenden können. 

 
- SAMwin.CBC unterstützt für alle Codecs geläufige Framegrößen. Hier gilt dieselbe Einschränkung wie bei 

den Codecs selbst: sowohl eingehende als auch abgehende Kanäle erfordern eine einheitliche Framegröße. 
Der SAMwin.CBC-Server unterstützt als Framegrößen nur vielfache von 10ms (z.B.: 10ms, 20ms, …). 

 
- SAMwin.CBC erfordert ein NAT-freies Netzwerk für eine P2P RTP Verbindung. D.h. das alle 

Mediaterminierungen im Netz vom SAMwin Server aus direkt erreichbar sein müssen, und umgekehrt. 
 

- SAMwin.CBC kann bei Problemen mit den vorgenannten Einschränkungen durch einen telefonanlagen-
seitigen Transcoder und andere dementsprechende Media-Terminierungspunkte abgekapselt werden, 
womit diese Einschränkungen umgehbar sind. 

20.3 TAPI 
 
- Es ist sicherzustellen, das der TAPI-Zugriff auf die Vermittlungsnebenstelle exklusiv ist. Diese Lines dürfen 

nur vom SAMwin Server verwendet werden. 
 
- SAMwin.CBC unterstützt sowohl für Besetztanzeige als auch für Vermittlungsapparate das dynamische 

Aquirieren von TAPI-Lines, falls diese zur Laufzeit verschwinden bzw. neu verfügbar werden. 
 
Die Verfügbarkeit der TAPI-Lines am SAMwin Server hängt allerdings vom konkret verwendeten TSP ab. 
Dieser kann unter Umständen einen Rechnerneustart zum aktualisieren von anlagenseitigen 
Konfigurationsänderungen erfordern. In der Regel ist dies allerdings nicht notwendig, bitte überprüfen Sie 
hier die konkrete Herstellerdokumentation. 

20.4 Telefonanlage 
 
- Das direkte Rufen des Vermittlungsapparates unterbricht das Warteschlangen-Konzept der SAMwin.CBC 

Software. Deshalb ist dies seitens der Telefonanlage soweit möglich zu unterbinden. 
 
Im günstigsten Fall ist es möglich, durch partitionieren des Rufnummerplans das direkte Anwählen der 
Vermittlungsapparate nur für den SAMwin Server zu erlauben. 
 
Sollte dies nicht möglich sein, ist es ausreichend, die Rufnummern der Vermittlungsapparate den 
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Teilnehmern im Haus und den Vermittlungs-Benützern nicht bekannt zu geben. Da SAMwin.CBC bei 
abgehenden Rufen CLID-Ersetzung betreibt, wird hier stattdessen immer der entsprechend zugeordnete 
Routepoint signalisiert, womit die tatsächliche Vermittlungsnebenstelle in keinem Fall nach aussen 
signalisiert wird. 

20.5 Server Plattform 
 
- Der SAMwin.CBC Server sollte auf dedizierter Hardware betrieben werden. Dritt-Applikationen können die 

zeitkritischen Komponenten der SAMwin.CBC (z.B. Medienkanal-Verarbeitung) negativ beeinflussen, und 
dadurch zu kritischer Qualitätsdegradierung (z.B. Sprachqualitäts-Verlust) führen. 
 
Dies gilt insbesondere auch für SAMwin.CAS, bzw. den Backend-SQL-Server, auf dem SAMwin.CAS 
betrieben wird, da dieser bei Report-Erstellungen erhebliche Systemlast erzeugen kann. Deshalb sollten im 
Mischbetrieb von SAMwin.CBC und SAMwin.CAS zwei Hosts zur Verfügung stehen, und der SQL-Server auf 
dem SAMwin.CAS Host betrieben werden. 
 

- Virtuelle Maschinen werden für produktive Server-Installationen nicht unterstützt. Virtualisierungssoftware 
kann die zeitkritischen Anforderungen von SAMwin.CBC nicht garantieren, weshalb der Betrieb in virtuellen 
Maschinen ebenfalls die genannten negativen Auswirkungen verursachen kann. 
 
Demo- bzw. Test-Installationen können hingegen auf virtuellen Maschinen betrieben werden, falls entweder 
sehr geringe Last in der Umgebung erwartet wird, oder ein punktuell auftretender Qualitätsverlust für 
solche Zwecke in Kauf genommen werden kann. 

 
- Auf dem SAMwin.CBC Server dürfen keine speicherresidenten Virenscanner, Backupdienste oder andere 

Monitoring-Applikationen ausgeführt werden. Diese können den Vermittlungsdienst in ähnlicher Form wie 
eben beschrieben negativ beeinflussen. 

 
- Bei Betrieb eines in Wartungsintervallen ausgeführten Batch-Virenscanners ist sicherzustellen, dass die 

Server-Logfiles %SYSTEMROOT%\system32\SAMcbc_SRV.log und 
%SYSTEMROOT%\system32\SAMcbc_SRV.old nicht vom Scan erfasst werden, da es bei gewissen Scanner-
Produkten zu Virus-Falschmeldungen in diesen Text-Dateien kommen kann, und dadurch u.U. die Logdaten 
gelöscht werden. 

 
- Der Einsatz des automatischen Windows Updates wird nicht empfohlen. Sicherheitsupdates sollten nur nach 

vorhergehender Evaluierung eingesetzt werden, da diese zu Systeminkonsistenzen führen können, die die 
Stabilität von SAMwin.CBC negativ beeinflussen. 
 
Beim Auftreten von Problemen nach dem Einspielen von Sicherheitsupdates wird empfohlen, diese wieder 
vom System zu entfernen. Unter Umständen enthalten die Updates Fehler, welche in einer folgenden 
Version von Microsoft wieder korrigiert werden. 


